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Nr. 93. 


Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, den 22. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


Durch Nacht zum Licht! 


Nichts tröſtlicher als Oſtern. Zum mindeſten für den, 
der ſolche Tage beſinnlich feiert. Sie ſind ſo recht das Feſt 
für Unglückliche. Sie heben den Flor, der über unſerer 
Stimmung lag. Sie machen dieſe zu einem Altar, der die 
Trauerdecken des Karfreitags mit den hellen Farben der 
Auferſtehungsfreude vertauſcht. Freien Blickes ſchauen wir 
plötzlich in das ſonnenbeſtrahlte Lenzland der Hoffnung. 
Denn mit klarem Worte belehrt uns die Einnbildlichkett des 
kirchlichen Jahres, daß auch dem Leide feſte Friſt geſetzt iſt. 
Zwei Nächte und einen Tag; dritthalb Zeiten, wie die jüdiſche 
Apokalypſe verkündete und die chriſtliche übernahm. 

Bis in den Tod betrübt wandern die beiden Jünger nach 
Emmaus. Ihnen geſellt ſich der Oſterheld. Ihre Augen 
ſind freilich gehalten. Allein er öffnet ſie ihnen, indem er 
ihnen die Schrift öffnet: „Mußte nicht Chriſtus ſolches 
leiden und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen?“ 

Mußte nicht —?“ Das ſchreckt die Glücklichen, tröſtet 

hingegen alle, die da mühſelig und beladen ſind. Ein tiefes 
Daſeinsgeſetz liegt in dem ſchlichten Worte. Das von der 
Notwendigkeit des Böſen als Anſporn zum Guten. 

Es iſt nun einmal nicht anders. Weh unfrer Seele, 
wenn jeder Tag im Sonnenlichte glühtel Mitunter muß 
es uns ſchlecht gehen, auf daß wir beſſer werden. Das 
Leid iſt das ſchnellſte Roß, das zur Vollkommenheit trägt. 
Je feiner der Stahl werden ſoll, deſto länger wird er durch⸗ 
glüht, gezwickt und gehämmert. Das Saatkorn erſteht nicht 
zum Leben, es ſterbe denn zuvor. Selbſt der Weltheiland 
W nur durch Schmach, Tod und Grab zur Weltherr⸗ 
ſchaft. 

: „Chriſt tit erſtanden, Freude den Sterblichen.“ 
ſingen in der Oſternacht, aiene und gelind, 

Fauſtus die Engel zu. Gerade in dem Augenblie 
bis zum Giftbecher am Leben verzweifelte. Freude bringen 
ſie auch uns, wenn nur zur Oſterbotſchaft nicht minder ſich 
der Oſterglaube geſellt, daß allem Böſen ſtarre Macht⸗ 
grenzen geſetzt find, ; : 


So 
dem Dr. 


e ; 
Das diesjährige Oſterfeſt bringt uns eine Reihe von 


Gedenktagen. 

Allen voran ſteht der 22. April, an dem vor 200 Jahren 
Immanuel Kant, der große Philoſoph von Königsberg, 
geboren wurde. Ein Sattlerſohn, der über die Mauern ſeiner 
Vaterſtadt nicht hinauskam, aber mit ſeinen Gedanken die 
Welt umſpannte und bewegte. Auch ſeine Lehre vom kate⸗ 
gorifden Imperativ der Pflicht, deren Angelpunkt das 
Selbſtbewußtſein des Menſchen in ſeinem ewigkeitsſchaffen⸗ 
den Tun bildet, ift eine Oſterpredigt. Denn das ift der 
Sinn von Oſtern: Leben iſt nicht Eſſen und Trinken und 
Wohlſein; Leben ift Arbeit der Seele, ewige Neuſchöpfung, 
Ringen um das „Reich Gottes“ in uns und außer uns. 

Am Oſterſonnabend, 19. April, jährt ſich zum hundertſten 
Mal der Tag, an dem Lord Byron, der nächſt Shakeſpeare 
als Englands größter Dichter gilt, bei Miſſolunghi in Grie⸗ 
chenland am Fieber ſtarb. Neben den Kritiker der reinen 
Vernunft ſtellen wir den leidenſchaftlichen Poeten, der ſeine 
Heimat verließ, um im Matthiſontal am Tug der Heidel⸗ 
berger Schloßruine, in den berauſchenden Gefilden Italiens 
zum Freiheitsſänger und ⸗kämpfer der Griechen heran⸗ 
zureifen. Auch die Miſſion des unglücklichen Byron, die 
der Auferſtehung der unterdrückten Nationen galt, gehört in 
den Rahmen der Oſtern. Zu der nüchternen Lehre der 

flichterfüllung geſellt ſich ergänzend der leidenſchaftliche 
laube an den leuchtenden Morgen der 
menſchlichen Finſternis das Valet zu Ib 

Der Deutſche in Polen erinnert ſi 
Landsmannes, des Dichters Otto 
100 Jahren in unſerer Heimat geboren wurde. Er reicht an 
die Bedeutung feiner Jubiläumsgefährten nicht heran. 
Nur wenige kennen ſeinen Namen; ſein Wirken blieb eng⸗ 
begrenzt. Aber wie ein Ofterfeft undenkbar ift ohne die 
heimatlichen Oſterglocken, ſo ſei es auch uns vergönnt, des 
Dichters der Idylle „Waldmeiſters agu fabrt⸗ freundlich 


reiheit, der unſerer 
reiben weiß. 

endlich noch ſeines 
oquette, der vor 


u gedenken. Er beſchreibt den ing, der an den 
ecken unſerer eigenen Gärten keimt, bier ariet Frühling 


liegt unſerer Oſterſeier räumlich und ſeellſch 
s 


Der Rückblick auf bie Geſtalten der Vergangenheit iſt 
Oſtertroſt, weckt Oſterhoffnung. Aber wir bleiben dabei nicht 
ftehen. Das nackte Metall, der leidenſchaftliche Klang und 
die heimatliche Melodie der prophetiſchen Oſterglocken gist 
unſerer Sehnſucht Flügel und zeigt uns den Siegestag der 
eigenen Auferſtehung gewiß und ſicher an. 

Noch am Karfreitag war unſere Feier getrennt: am Oſter⸗ 
tag find alle Gläubigen eines Chinnes. Wir erleben es ohne 
Unterſchied der Nation und des Bekenntniſſes: Was dem 
Menſchenſohn widerfuhr, das ift Menſchenſchickſal. Jedem 
Hoſianna folgen Kreuzige und Kreuz, allein jedem Leidens⸗ 
freitag auch wieder gottgeſeanete Freudenoſtern. ‘ 

Wann? Unſre Sehnſucht brennt in dem lohen Feuer 
der Ungeduld. Sie muß ſich beſcheiden: 

Wenn die Stunden 
Sich gefunden, . 
Bricht die Hilf mit Macht herein, 
a 2705 Grämen 

it men 
Wird es unverſebeus fein” 
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früher gleichfalls Gefandter in London und 


davon, daß zwiſchen der Warſchauer 


in Polen r 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


bezug s 
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Die im Februar und März in Genf und Warſchau ge- 
führten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über 
die Artikel 3, 4 und 5 des zwiſchen Polen und den alliierten 
Hauptmächten geſchloſſenen Vertrages vom 28. Juni 1919, 
betreffend die Frage der Staatsangehörigkeit und 
Option, die zu der Reſolution des Völkerbundrats vom 
14. März geführt haben, ſind dieſer Tage in Berlin wieder 
aufgenommen worden. Die deutſche Regierung war durch 
den Staatsſekretär 3 D. Exzellenz Dr. Lewald, die pol- 
niſche Regierung durch den Präſidenten Dr. von 
Pradzynski vertreten. 

Bei den Beſprechungen wirkte der Präſident des ober⸗ 
ſchleſiſchen Schiedsgerichts, Profeſſor Kaeckenbeeck, mit, 
auf den ſich die beiden Regierungen, dem Beſchluß des 
Völkerbundrats vom 14. März entſprechend, als Vermittler 
und Schiedsrichter geeinigt haben. Die Beſprechungen haben 
zur Zeichnung eines Protokolls geführt, wonach die 
Verhandlungen in der Sache ſelbſt Ende April in Wien 
aufgenommen werden ſollen. 


Von Stirmunt zu Elrzyngli. 


Zugleich mit der Beteiligung der polniſchen Rechts⸗ 
parteien an der Regierung wurde der Geſandte der Repu⸗ 
blik in London, Graf Konſtantin Skirmunt, zum Dele⸗ 
gierten Polens beim Völkerbund ernannt. Nunmehr iſt 
Skirmunt von ſeinem Genfer Poſten zurückgetreten, an⸗ 
geblich, weil er in der Memelfrage nicht die erwünſchten 
Erſolge hatte. Genfer Blätter wiſſen ſogar zu berichten, 
daß die polniſche Regierung beabſichtige, Skirmunt zur 


Verantwortung zu ziehen, weil er die Rechte Polens bei 


der Beratung des Memelſtatuts nicht genügend vertreten 
habe. Wir halten dieſe Meldung jedoch für unglaub⸗ 
würdig. 

Zum Nachfolger Skirmunts wurde der frühere Außen⸗ 
miniſter Alexander Skrzyn ski ernannt, der die Genfer 
Vertretung hauptamtlich übernehmen fol, | 


vertreter jener Richtung der polniſchen Außenpolitik anə 
zuſehen, die für den Staat eine engere polniſch⸗britiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit für notwendig erachtet. Zu dieſem Zweck 
hat Skrzyöski auch fein bekanntes Buch „Polen und der 
Friede“ in engliſcher Sprache erſcheinen laſſen. Der neue 
polniſche Delegierte beim Völkerbund ſoll über ein größeres 
Privatvermögen verfügen und iſt Mitbeſitzer des mittel⸗ 
parteilichen ,Sturjer Polski“ in Warſchau, der nebenher 
noch ſeine alten tſchechiſchen Beziehungen aufrecht erhält. 
Skrzynski kann keineswegs als Kandidat der Rechts⸗ 
parteien angeſehen werden. i 

Im Warſchauer Außenminiſterium fol ein Spezial⸗ 
büro für Völkerbund⸗ Angelegenheiten ge 
ſchaffen werden. Dieſem ſoll eines der wichtigſten Mit⸗ 
glieder des polniſchen Auslandsdienſtes vorſtehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dabei an den Departements⸗Direktor Dr. 
Kominski gedacht, der die polniſche Regierung bei den 
letzten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Genf vertreten 
bat, bei denen über die Anwendung des Art. 3 Abſ. 3 und 4 
des Minderheitenſchutzvertrages auf die Deutſchen in Polen 
beraten wurde. Nae 


Schädigung des Staates? 


Warſchau, 17. April. Obwohl die Öffentlichkeit in der 
Angelegenheit der Beteiligung franzöſiſchen Kapitals an 
polniſchen Staatsunternehmungen in Oberſchleſien, ſo der 
Skarboferme u. a., immer noch nicht beruhigt ift, weil 


die dem Staate zuſtehenden Einkünfte von dieſen Geſell⸗ 
ſchaften ſehr gering ſind, iſt in den letzten Tagen in hieſi⸗ 


gen politiſchen Kreiſen eine neue Beunruhigung eingetreten, 
die das größte Intereſſe dieſer Kreiſe auf fih lenkt. Eine 
neue große Transaktion in der . 
ſchen Induſtrie gibt die Veranlaſſung dazu. ie der 
„Oberſchl. Kurier“ aus zuverläſſiger, dem Handelsmini⸗ 
ſterium naheſtehenden Kreiſen erfährt, wurde am 10. April 
in Kattowitz zwiſchen der Generaldirektion der Georg 
von Gieſches Erben A.⸗G., einer der größten Unters 
nehmungen Oberſchleſiens, und Vertretern der Regierung 
ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach der polniſche Staat an 
den geſamten Beſitzungen dieſer Geſellſchaft zu einem 
Drittel beteiligt wird. a infolge der Finanzſanierung 
und der übrigen an den Staatsſchatz herantretenden finans 
ziellen Laſten die Regierung nicht in der Lage iſt, die finan⸗ 
diellen Verpflichtungen, die ſich aus dieſer Transaktion ér» 
geben, zu übernehmen, wird vermutet, daß dieſe Beteili⸗ 
ung im Grunde genommen von franzöſiſchen 

apitaliſten finanziert wurde. a, man ſpricht ſogar 
egierung und Frank 
reich ein Vertrag beſtehen ſoll, worin Polen zu ſtaatlichen 
Beteiligungen an der oberſchleſiſchen Privatinduftrie verə 
pflichtet wird und dieſe Beteiligungen an Frankreich über⸗ 
gehen. Korfanty, der bekanntlich ähnliche Verträge 
bereits zum Abſchluß brachte, fol an dieſer Transaktion 
mitgewirkt haben. Der Sejm, deſſen Arbeit während eines 
Monats ruht, dürfte Gelegenheit haben, von der Regierung 
nähere Aufklärung in deſer Angelegenheit zu fordern. Wie 
verlautet, tragen ſich Abgeordnete der Linken mit dem Ge⸗ 
danken, die Angelegenheit dieſer Transaktion im Seim 
ur Sprache zu bringen, da darin 
taates geſehen wird. 


eigen an beſtimmten 


Skrzyüski war 
iſt als Haupt⸗ 


eine Schädigung des 


deinen der $ 


Die heutigen Notierungen der Danziger 
und der Warſchauer Börſe ſind nicht ein⸗ 
gegangen. 


Krakau, 18. April. 
richtet in Verbindung mit der Affäre der P. K. O. eine Tal- 
face, die von der eigentümlichen Wirtſchaft mit Bane 
materialien Zeugnis ablegt. So feien 300 Fäſſer Zement 
angekauft worden zum Preiſe von 50 000 Mark für das 
Kilogramm teurer, obgleich die Baudirektion billigere 
Offerten hatte. Das Blatt berichtet ferner, daß infolge der 
Enthüllung der Mißſtände bei den Bauten der P. K. O. in 
Krakau der Bau des Hauſes dieſer Inſtitution in Lemberg 
ſiſtiert worden ift, obgleich die Fundamentierungsarbeiten 
bereits begonnen hatten. i 


Minderheitenſchulgeſet. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Das volitiſche Komitee 
des Miniſterrates hielt dieſer Tage eine Sitzung ab, auf der 


wurde auf dieſer Sitzung beſchloſſen, demnächſt ein neues 
Geſetz für die Schulen d 

zubringen und dem Sejm vorzulegen. Es ift bis jetzt n 
nicht feſtzuſtellen, ob ſich das neue Schulgeſetz lediglich au 


und Weißraſſen uſw. bezieht, oder ob es auch für die 
fol utſchen Minderheiten und die Juden Geltung haben 
oll. ; 


Das Gutachten der Sachverfändigen. 


Die zuſtimmende Erklärung der deutſchen Regierung wird 
von der Reparationskommiſſion zur Kenntnis genommen. 

Am 16. April wurde in Paris eine deutſche Note mit fol⸗ 
gendem Wortlaut überreicht: 


„Die deutſche Regierung beehrt fiğ, den Empfang der 
Note der Reparationskommiſſion vom 11. April über das 


Auch die deutſche Regierung ſieht in dieſem Gutac ein 
praktiſche Grandlage für die ſchnelle 7 des 
Reparationsproblems, Sie ift denn auch bereit, yon Mite 
arbeit bei den Plänen der Sachverſtändigen zuzuſichern?“ 
Daraufhin iſt die Reparationskommiſſion am 17. April 
zu einer offiziellen Sitzung zuſammengetreten, um endgül⸗ 
tige Beſchlüſſe zu den Empfehlungen der Sachverſtändigen 
zu faſſen. In dieſer Sitzung wurde folgendes einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen: 
1. die 
nehmen: \ 
2. den Schlußfolgerungen der Sachverſtän⸗ 
digen in den Grenzen ihrer Zuſtändigkeit zuzuſtim⸗ 
men und die Methoden, die in dem Bericht empfohlen 
find, anzunehmen; 
8. den Bericht der Sachverſtändigen offiziell den betetlige 
ten Regierungen zu übermitteln und ihnen dabei diejenigen 
Schlußfolgerungen, für welche die Regierungen zuſtändig 


deutſche Antwort zur Kenntnis zu 


langen; 


folgerungen der Sachverſtändigenberichte die Geſetze und 


b) die Mitalieder zu bezeichnen, die die deutſche Regierung 


und für die induſtriellen Hypotheken vertreten misiem und 
5 A die Namen dieſer Mitg 
mitzuteilen; 


ganiſierungs⸗Ausſchüſſe, die in dem Bericht des 
war e vorgeſehen find, zu ernennen; 

.die 
nach dem Berichte der Reparationskommiſſion überlaſſen 
bleiben ſoll. 


Was Salob erzählt... 
Ein Pröbchen aus der polniſchen Wablagitation 
in Ermland. : 


Daß bet der Wahlagitation Übertreibungen ins 
graue eine wichtige Rolle ſpielen, iſt eine bekannte 
Die eigene Partei oder Perſon wird 
hoben und der Gegner in den tiefften Pfuhl der Hölle ges 
ſtoßen. Das iſt bei Wahlen fo Brauch. Daß auch die Polen 
in Deutſchland, die immer von Unterdrückung ſprechen, den 
Mund recht voll nehmen, um den Gegner nicht nur als ge⸗ 
wöhnlichen Schädling, ſondern als den Antichriſt und leib⸗ 
haftigen Gottſeibeiuns hinzuſtellen, zeigt ein Artikel der 
„Gaz. Olsztynska“, in dem ein einfacher Mann“ (Kuba — 
Jakob — aus Wartembork) als Redner eingeführt wird. 
Dieſer Kuba, der übrigens von einigen Provinzialismen 
abgeſehen, eine merkwürdig gebildete Sprache ſpricht, läßt 
ſich nun u. a. wie folgt vernehmen: 

„Macht die Augen auf! Ihr ſeht, was vorgeht. Frei⸗ 
maurer, Hakatiſten und andere Antichriſten laufen bei uns 
herum und wollen unſere Stimme. Wenn diefe Antichriſten 
ſiegen, werden ſie an Stelle unſerer Kreuze heidniſche Altäre 
für Wotan errichten. Bärtige heidniſche Prieſter werden 
als Opfer für Wotan und feine Frau Freya Ochſen und 
Hammel ſchlachten. Dieſe Heiden haben Totenköpfe und 
Stahlhelme auf der Bruſt. Sie haben auch ein Freimaurer⸗ 
zeichen oder ein gebrochenes Kreuz, das ihr in unferer Bel- 
‚tung geſehen habt. Und die Zentrumsleute? Sie ſchimpfen 

war auf die Heiden, 
ie Zeutrumsleute wollen ein Bündnis 


oie 


in den Himmel ere 


mit den Bolſche⸗ 


Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
S Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202107. ee 


Der „Il. Kurjer Krakowski“ bee 


auch der Unterrichtsminiſter anweſend war. Wie verlautet, 


er Minderheiten ein⸗ 


die Schulen der Minderheiten im Oſten, alſo auf Ukrainer 


von den Sachverſtändigen erſtattete Gutachten en 
ten eine 
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find, zu empfehlen, damit die von den Sachverſtändigen vors, 
geſchlagenen Pläne möglichſt raſch zur vollen Wirkung oe 


4. die deutſche Regierung anfanforderm, 
a) ihr möglichſt raſch unter Zugrundelegung der Schluß⸗ 


Verordnungen zu unterbreiten, die beſtimmt find, die voll. 
ſtändige Ausführung der Sachverſtändigenberichte 2 


in den Ausſchüſſen für die Organiſierung der Eiſenbabhnen 
leber 


5. in einer der nächſten Sitzungen die verſchtedenen Or. 
Sachverſtän⸗- 


Maßnahmen vorzubereiten, deren Ausarbeitung 


arbeiten aber mit ihnen zuſammen. 


1 


. Partei Platz gegriffen hat. 
ra 


lich auf die ſogenannte 


wiſten den Feinden des Katholizismus, gegen das katho⸗ 
liſche Polen. Die Zentrumsleute haben uns bei dem 
Plebiſzit am meiſten bekämpft, und zwar zuſammen mit den 
Juden, den Hakenkreuzlern und anderen Antichriſten. 
Glaubt nicht dieſen Heuchlern und wählt nicht den Dr. 
Fleiſcher. Durch Radio erhalte ih (man ftanne: Kuba hat 
ein Radio) aus Paris die Nachricht, daß dort die Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion feſtgeſtellt hat, bei uns müßten die Ar⸗ 
heiter und die kleinen Landwirte die meiſten Steuern zahlen. 
Am wenigſten zahlen die Fabrikanten, Rittergutsbeſitzer, 
Grubenbeſitzer und andere, die ſich am Kriege bereichert 
haben. Was iſt das für eine Ordnung? Wer hat das ſo 
eingerichtet? Das Zentrum und die Sozialiſten. Ich ſagte 
Euch ſchon, daß ſo ein Stinnes und Thyſſen alle Reparations⸗ 
koſten bezahlen könnten. Durch Radio meldet man mir auch 
aus Paris dort ſei feſtgeſtellt worden, daß die reichen Deut⸗ 
ſchen im Auslande 634 Milliarden Goldmark haben. Stellt 
uh vor, was das für ein Kapital ift. Und wir müſſen uns 
hier quälen und den mit blutigem Schweiße erarbeiteten 
Groſchen zum Finanzamt tragen ... Ich war nämlich in 
Szabrak und fah dort einen ſolchen Antichriſten mit Stahl⸗ 
helm. Aber unſere Frauen haben ihm eins auf die Naſe 
gegeben, fo daß dieſe fo ſchief wurde wie fein Hakenkreuz 
Bravo, ihr lieben Frauen in Szabruk. Wenn überall in 
Ermland ſolche Frauen ſind, werden wir das Zeichen des 
heidniſchen Wotan aus dem heiligen Ermland rausmerfer. 
Wählt nur gut, denn Ihr wißt, worum es geht. An die 
Front, denn es iſt Krieg. Macht am 4. Mai ein Kreuz an 
guter Stelle, dann werdet Ihr die Hakenkreuzler und 
Fleiſcher in alle Winde verjagen. Mögen ſie ihre halbtote 
Plebiſzitkuh dem Wotan in Berlin weihen, aber nicht hier in 
Ermland.“ 

In dieſer erfriſchenden Tonart geht es noch eine Weile 
weiter. Aber trotz der Schimpffreiheit, von der die Polen 
in Deutſchland, wie man ſieht, reichlichen Gebrauch machen, 
klagen ſie ewig über Unterdrückung. Wir wollten einmal 
ehen, was für ein Rauſchen im polniſchen Blätterwalde und 
vielleicht auch anderswo erſtünde, wenn ein „deutſcher 
Michel“ in ebenſo anmutiger Weiſe wie der Kuba aus War⸗ 
tembork hier ſeinem Herzen Luft machen wollte. Aber 
si duo faciunt idem, non est idem. (Wenn zwei dasſelbe 
tun, iſt es noch immer nicht dasſelbe. 


Vor den Reichstagswahlen. 


Der 4. Mai — endgülti⸗er Wahltermin. 


Der Termin für die Reichstagswahlen iſt nach den 
kürzlich ſtattgefundenen Beſprechungen des Reichskanzlers 
mit den Parteiführern endgültig auf den 4. Mai 
feſtgeſetzt worden. Damit erledigt ſich die von Havas 
ausgeſtreute Behauptung, daß die Reichstaaswahlen um 
eine Woche verſchoben, aljo gleichzeitig mit den franz d= 
fiſchen Wahlen am 11. Mai zuſammen ſtattfinden ſollten. 
Auch heute berichten die Pariſer Abendblätter eine Meldung 
der Agence Havas aus Kopenhagen, die dieſe Behauptung 
lanciert. Die Gründe der Verlegung ſollten darin liegen, 
daß die deutſche Regierung bei den Wahlen einen Ruck nach 
rechts erwartet und dadurch eine ungünſtige Beeinfluſſung 
der franzöſiſchen Wahlen befürchtet. 


Max Hölz — kommuniſtiſcher Spitzenkandidat. 

Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei hat beſchloſſen, 
au die Spitze der kommuniſtiſchen Reichswahlliſte den Räu⸗ 
berhauptmann aus dem mitteldeutſchen kommuniſtiſchen. 
Putſch, Max Hölz, zu ſtellen. Max Hölz ift bekanntlich 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden und büßt 
ſeine Strafe ab. Die Aufſtellung dieſer Kandidatur iſt cha⸗ 
rakteriſtiſch für den neuen Kurs, der gegenwärtig in der 

gate 

ikale Richtung der Ruth Fiſcher und Maslow, die 
die bisherige Parteizentrale der Stöcker, Thalheimer und 
Brandler entthront hat, ſcheint ihre Politik jetzt ausſchließ⸗ 
„Aktion“ einſtellen zu wollen. 
Darauf hat erſt in dieſen Tagen die Reſolution des Parteis 
tages hingewieſen. Dieſe Aufforderung zu „Aktionen 
führte dann zum Verbot der „Roten Fahne“. Max Hölz 
toll offenbar künftig der „Hauptaktionär“ der Partei werden. 


+ 


Der „Bund der Geuſen“. 


Wie fochen bekannt wird, haben Verbände des Mittels 
ſtandes, insbeſondere der Hypotheken⸗ und Sparaläubiger⸗ 
ſchutzverband unter dem Namen „Bund der Geufen 
eine beſondere Partei des enteigneten Mittelſtandes 
gegründet und werden in verſchiedenen Wahlfreifen eine 
Liſte einreichen. 

Die Blätter bemerken dazu, daß der Bund der Geuſen 
die 26. Partei in dieſem Wahlkampf tit. 


Das Ende der evaugeliſchen Gruppe im Zentrum. 


Der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt von Rep- 
binder, bisheriger Führer der evangeliſchen Zentrums⸗ 
anhänger, dem die Zentrumspartei wiederum ein Mandat 
auf ihrer Reichswahlliſte angeboten hatte, hat dieſes abge⸗ 
lehnt und iſt zur Deütſchnationalen Volkspartei überge⸗ 
treten. Herr von Rehbinder wird über die Gründe dieſes 
Schrittes demnächſt in einer Berliner Wählerverſammlung 
der Deutſchnationalen Volkspartei Mitteilung machen. 


Nuldtritt des düniſchen Kabinetts 


Ein Sozialiſtenkabinett Stauning als Nachfolger. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Staatsminiſter 
Neergaard reichte die Demiſſion des Kabinetts ein, die 
nom 15 angenommen wurde. Der König beauftragte den 
ſozialiſtiſchen Folkethingsabgeordneten Stauning mit der 
. des neuen Kabinetts. Stauning erklärte ſich dazu 

ereit. 

Die neue Regierung wird in dem neugewählten 
Folkething im beſten Fall über 75 Stimmen verfügen 
(55 Sozialiſten und 20 radikale Venſtre). Die Oppoſition 
hat 73 Mandate beſetzt (45 Venſtre und 28 Konſervative). 
Bei dieſer Situation gewinnt die Stimme des einzigen Wort⸗ 
führers der Deutſchen in Nordſchleswig, Paſtor 
Schmidt ⸗Wodder, erhöhte Bebeutung. 

s 


* 


> 


Kabinettskriſe in Südſlawien. 


Nachrichten aus Belgrad zufolge hat der König in die 
dort ſeit langem latente Kabinettskriſe dadurch eingegriffen, 
daß er das radikale Kabinett Pa fitti h, deſſen Stellung nach 
dem Eintritt der Kroaten in das Parlament unhaltbar ge⸗ 
worden war, kurzerhand zur Demiſſion aufgefordert hat, die 
unmittelbar darauf erfolgte und angenommen wurde. 


Der König verhandelt zurzeit mit den Führern der Oppo⸗ 


fitton, vor allem mit dem Präſidenten der Skupſchtina, 
Sluha Jovanovic, und dem klerikalen Slowenen Koroſec. 
Es wird die Bildung eines Konzentrationskabinetts aus 
allen Parteien erwartet. 

uch im S. H. S.⸗Staat bilden die deutſchen Minder⸗ 
— Malad ay bei 
ünglein an der Wage. 


entſcheidenden Abſtimmungen das 


Unterzeichnung des Vertrages 
über die Bintowiefer Heide. 


Warſchan, 18. April. Als Vertreter der engliſchen Ges 
ſellſchaft Centar Truſt Limited in London unters 
zeichnete der Direktor dieſer Geſellſchaft für Oſteuropa, 
James Galder, mit dem Landwirtſchaftsminiſter Janicki 
einen Vertrag über die Ausbeutung der Biakowieſer Heide 
und der Regierungswälder von Dukszty in der Gegend von 
Grodno und Slonim. 


Die Regierung garantiert mit dieſem Vertrage der eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft auf 10 Jahre die . einer 
halhen Million Raummeter Bauholz, behält ſich aber das 
Recht vor, ihr einen Teil des Bauholzes abzukaufen. 

Die Geſellſchaft nimmt von der Regierung die Klein⸗ 
bahnen und Schneidemühlen für einen beſonderen Pacht⸗ 
zins in Pacht. Sie zahlt der Regierung 2% bis 3 Mill. 
Pfund Sterling je nach der Qualität des Holzes. Die erſte 
Pachtrate iſt im Dezember 2 Sämtliches Perſonal, 
mit Ausnahme der Leiter, beſteht aus Polen. Die Aus⸗ 
holzung erfolgt nach einem beſtimmten Plan und unter Auf⸗ 
ſicht der Regierung. „Das Brennholz gehört der Regierung, 
die Geſellſchaft hat jedoch das Recht, es für beſondere Be⸗ 
zahlung zu kaufen. 


Nepublik Polen. 


Staatspräſident Wofciechowski in Polen. 


Poſen, 17. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 

ſitzung teilte der Stadtpräfident Rataiski mit, daß zur Er⸗ 

öffnung der 4. Poſener Meſſe am 26. d. M. Staatspräſident 

Wojciechowski nach Poſen kommen und ſich hier fünf Tage 

aufhalten werde. Am 1. Mai wird der Staatspräſident ſich 

— A Gneſen begeben, von wo er nach Warſchau zurückkehren 
rd. 


Neues Minderheitsprogramm des Kultusminiſters. 


Warſchau, 16. April. In der geſtrigen Sitzung des poli- 
tiſchen Komitees des Miniſterrates legte der Miniſter für 
Kultus und öffentliche Aufklärung einen Entwurf für 
die Politik gegenüber den nationalen Min⸗ 
derheiten hinſichtlich des Bildungsweſens und der 
Bekenntnisfragen vor. Der Entwurf wurde grund⸗ 
ſätzlich durch das politiſche Komitee angenommen und wird 
in der nächſten Sitzung im einzelnen begutachtet werden. 


Weitere Beamtenreduzierung. 


Warſchau, 17. April. Am 1. Mal ſoll eine weitere ziem⸗ 
lich umfaſſende Reduzierung des Büroperſonals, ſowohl in 
den Miniſterien in Warſchau, als auch in einer Reihe von 
Amtern im ganzen Staatsgebiet ſtattfinden. In Regie⸗ 
rungskreiſen iſt man der Anſicht, daß die bisherige Reduzie⸗ 
rung ihren Zweck nicht erfüllt hat. Diesmal ſollen bei der 
Reduzierung in erſter Linie die perſönliche Eignung der 
Staatsbeamten, ferner ihre bisherigen Verdienſte für den 
Staat und die Zahl der Dienſtſahre berückſichtigt werden. 


Staatsaufſicht über Banken. 


Warſchau, 17. April. Heute iff die Verordnung des 
Finanzminiſters vom 8. April 1924 über die Auf⸗ 
bei Unternehmungen, die eine Bank⸗ 
tätigkeit entfalten, in Kraft getreten. Im Sinne 
dieſer Verordnung unterliegen der ſtaatlichen Auſſicht alle 
Unternehmungen, die eine Banktätigkeit ausüben, wie Bank⸗ 
häuſer und Wechſelſtuben, Aktienbanken, Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, die ein von der Staatsbehörde beſtätigtes Statut 
haben, und alle Unternehmungen, die auf Grund behörd⸗ 
licher Genehmigung ſich auch nur mit gewiſſen Banktrans⸗ 
aktionen befaſſen. Die Aufſicht wird teils periodiſch, teils, 
in außerordentlichen Fällen, durch einen ſtändigen Beamten 
des Finanzminiſteriums, der mit einer beſonderen Legitima⸗ 
tion ausgeſtattet ſein wird, ausgeübt werden. Die Legiti⸗ 
mation wird den betreffenden Beamten zur Kontrolle aller 
Bücher, der Korreſpondenz, der Depots u. dgl. ermächtigen. 


Die erſte Vollverſammlung des Seim nach den Oſter⸗ 
ferien findet zwiſchen dem 15. und 20. Mai ſtatt. Der Senat 
wird ſeine erſte Sitzung bereits am 6. Mai abhalten. 


Deutſches Reich. 


Diplomaten⸗Tauſch. 


Der Reichspräſident hat den bisherigen Gefandten in 
Litauen, Dr. Olshauſen, zum Geſandten in Belgrad 
ernannt. Der interimiſtiſche deutſche Vertreter in Serbien, 
Erich Schotter, wurde nach Kowno berufen. 


Ein franzöſiſches Gerichtsurteil gegen Deutſche. 


Vor dem Mainzer franzöſiſchen Gericht hatten ſich 
30 Deutſche zu verantworten, denen Sabotage in den 
beſetzten Gebieten zur Laſt gelegt wurde. Nach dem am 
17. d. M. verkündeten Urteil erhielten 12 Angeklagte 
5—20 Jahre Zwangsarbeit, 9 e 1—5 Jahre Ges 
fängnis, 6 Angeklagte 20 Jahre Zwangsarbeit und 2 An⸗ 
geklagte wurden in contumaciam zum Tode verurteilt. 
Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. (Die Franzoſen 
beſitzen nach wie vor auf deutſchem Gebiet keine Gerichts⸗ 
hoheit. Die Urteile wurden alſo weder in Erfüllung der 
Verträge, noch aus Gründen der Menſchlichkeit gefällt, von 
denen bei Herrn Poincaré fo oft die Rede iſt. D. Red.) 


Das Erbe von Stinnes. 


Hugo Stinnes hat, wie die „Deutſche Allgem. Stg.“ 
mitteilt, ſeine Gattin, Frau Claire Hugo Stinnes geb. 
Wagenknecht, zur alleinigen Erbin eingeſetzt. In der 
Zuſammenſetzung und Verwaltung der Firmen wird nichts 


geändert. un 
Aus anderen Ländern. 


Tſchitſcherin über den Napallo⸗Vertrag. 


Dem 16. April als dem zweiten Jahrestage feit Abſchluß 
des Vertrages von Rapallo wird von der geſamten Sowfet⸗ 
prefe Aufmerkſamkeit geſchenkt. Tſchitſcherin nannte 
Journaliſten gegenüber dieſen Tag den Eckſtein im 
Gebäude derdeutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen 
und einen Wegweiſer für die Zukunft. Die Handelsblätter 
bringen eine Überſicht der wirtſchaftlichen Beziehungen feti 
Abschluß des Vertrages. Im Janugr 1922 betrug die ruſſiſche 
Ausfuhr nach Deutſchland 16% Millionen Goldrubel, die 
Einfuhr 187 Millionen. Im Jahre 1928 betrug die Aus⸗ 
fuhr 73 Millionen. die Einfuhr 180 Millionen. An deutſchen 


SA ASL 


Tun nen nn nase 


Firmen find 16 Konzeſſionen verſchiedener Art erteilt 


worden. s 
Völkerbunds⸗Unterſtützung für Albanien. 


Der Völkerbundrat hat am 13. März auf Er⸗ 
ſuchen der albaniſchen Regierung an die Regierungen der 
verſchiedenen Länder einen Aufruf zu privater 
Wohltätigkeit gerichtet, um 200 000 Bewohnern in den 
albaniſchen Bergen und Nordalbanien, die wegen der 
Verheerungen und der ſchlechten Ernte der letzten beiden 
Jahre einer Hungersnot ausgeſetzt ſeien, zu Hilfe zu kom⸗ 
men. Im Sekretariat des Völkerbundes wurden jetzt von 
verſchiedenen Seiten große Geldbeträge zur Ver⸗ 


geſtellt. 


Gegen die Naubwirtſchaft der Letten. 

Nachdem der lettländiſche Landtag den ſozialdemokratt⸗ 
ſchen Initiativantrag auf Enteignung des Grundbeſitzes in 
zweiter Leſung angenommen hat, hat die franzöſiſche 
und die italfeniſche Regierung laut „Rig. Roſch.“ 
gegen die Schädiaung ihrer in Lettland beſitzlichen Staats- 
en ia „ 8 * 
a ei eat. Die pol n e⸗ 
reits früher proteſtiert. 4 ae 0 


Das Parlament der Redakteure. 

nter den neuen Abgeordneten der italtenifchen Kammer 
befinden ſich nicht weniger als 70 Schriftleiter, darunter 
allein acht Redaktionsmitglieder der römiſchen „Epoca“. 


8 = age Republik durch Frankreich. 
ach einer Meldung der polniſchen Telegraphenagentur 
aus se wird die franzöſiſche Regierung die ariechiſche 
Repu lik nach der amtlichen Ratifikation des neuen Staats⸗ 
gebildes in Griechenland anerkennen. 


Der japaniſch⸗amerikaniſche Konflikt. 

„Chicago Tribune“, die in einem Artikel den Konflikt 
zwiſchen dem Senat und dem Präſidenten Coolidge beſpricht, 
hinter dem eine aroße Zahl der Republikaner und auch die 
Mehrzahl der Demokraten ſtehen, ſchreibt: 

Präſident Coolidge wird wahrſcheinlich gegen den 
Beſchluß des Senats, nach welchem Japaner von der Ein⸗ 
wanderung ausgeſchloſſen werden ſollen, proteſtieren. 

Eine ganze Reihe von maßgebenden Zeitungen in Neu⸗ 
port und Chicago unterſtützt den durch den Präfidenten 
Coolidge eingenommenen Standpunkt. Der Weſten der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt für das Verbot der Einwanderung und 
kündigt dem Präſidenten, ſollte er einen Proteſt dagegen ein⸗ 
legen, einen offenen Kampf an. 


Himmliſche Rube. 


Eine Kant⸗Anekdote von Richard Bossmann. 

„In einer Geſellſchaft wurde über die Not der Zeit, dic 
Zeit der Not, die Verwilderung der Sitten und das traurige 
Leben auf Erden geſprochen, das jetzt in Wahrheit ein Mar⸗ 
tertum genannt zu werden verdiene. Ein junger Predigt⸗ 
amtskandidat glaubte den Klagen ein Ende machen zu 
können, indem er die Geſellſchaft auf die himmliſchen Freuden 
verwies, die den armen Menſchenkindern als Entſchädigung 
dereinſt zuteil werden ſollten. 

„Das iſt alles ganz ſchön und gut“, meinte ein Herr, der 
als geiſtreicher Spötter bekannt war; „aber das betrifft doch 
nur uns Männer, denn nach der Offenbarung Sankt Jo- 


hannis kommen ja die Frauen bekanntlich nicht in den 
Himmel und werden ſeiner Freuden nicht teilhaftig.“ 

Die Anweſenden waren durch dieſe Behauptung etwas 
verblüfft; die Damen, die mit dem ihnen eigenen Scharfſinn 
gleich einen Scherz dahinter vermuteten, lächelten erwar⸗ 
tungsvoll, und der Kandidat fuhr ſtirnrunzelnd auf: „Wo 
ſteht das geſchrieben?“ 

„Sie ſcheinen nicht ſehr bibelfeſt zu ſein“, nahm der 
Angeredete das Wort; „das achte Kanitel beginnt: Und da 
es das ſiebente Siegel auftat, ward eine Stille im Himmel 
bei einer halben Stunde.“ 

„Was beweiſt das, mein Herr?“ ſprach der Kandidat. 

„Es beweiſt, daß keine Frauen im Himmel find, denn 
eine Frauenrunde hätte keine halbe Stunde ſich ſchweigend 
verhalten können.“ : 

„Das ift eine Gottesläſterung, mindeſtens ein ſchlechter 
Witz“, grollte der Kandidat, und der andere ſprach: „Machen 
Sie dafür Kant verantwortlich, denn von dieſem großen 
Philoſophen rührt dieſer ſchalkhafte Ausſp uch her.“ 


An Immanuel Kant. 


Du, wie ein Grundſtein, auf dem Dome ſich 
In actherflare Himmelsfernen heben, 
Da deutſch Gemüt und Fühlen, wunderlich 
Sich um Erkenntnis, wie Gerant, verweben, 
Du Mann des Wollens und des harten Muß 
Streng gegen dich und wahr in jedem Zuge, 
Dring' in dein Volk, verklärter Genius, 
Und gib ihm Mut zu neuem Höhenfluge! 
Führ' es zurück zu deinem klaren Schau'n, 
Aus den Verworrenheiten dieſer Tage, 
Und hilf ihm, neu und ſtark ein Leben baun, 
Das allem eitlen Kleinheitskram entſage, 
Das hohem, edlen Ziele zugewandt, 
Sich ernſt erzieh' zu opferfrohem Weſen: 
Geiſt des unſterblichen Immanuel Kant, 
Hilf deinen deutſchen Brüdern zum Geneſen! 

Alice Freiin von Gandy, 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 
Schneidemühl 340 6I” 10% 25° 62 


neuer, 


»Nur bis Natel, 
Torn 1% 610 g2% 10 4% 127 2 7% 1045 
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* Nur bis Inowroctaw. oh Pr 
er Ds wird in Gnowroclaw geteilt, wo der eine 
Tell über . DE aer, ber andere über Poſen nach 
Krakau geht. 
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von Natel, 
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Von Inowroclaw. 

+ Dex D-Zug fekt ſich aus Wagen zulammen, die zum Teil 
aus Warſchau über Thorn, zum andern Teil aus Krakau über 
Poſen kommen. 


Gulmiee 75° 707 
Schubin 730 1205 1115, 
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Große Auswahl 


Krawatten, Handschuhen, Socken, 
Herren-Wäsche, Leder-Waren, 


| Maria Hirsz, Gdanska 22. 
ee — 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Tonntag den 20. April 1924. 


Nr. 93. 


” Pommerellen. 


19. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


Landwirtſchaftlicher Verein Dragaß. In der letzten 
Sitzung ermahnte der Vorſitzende, Herr Tyart, zunächſt zur 
9 Unterſtützung der Sammlung für die vom Hoch⸗ 


waſſer Geſchädigten, die ſonſt, da auf Hilfe aus öffentlichen 
Mitteln in nennenserwertem Umfange kaum zu rechnen ſei, 
dem vollſtändigen Ruin preisgegeben ſeien. Herr Nt ickel⸗ 
Lubin überreichte ſodann in Ausführung des Beſchluſſes 
der vorigen Sitzung die für Herrn Tyart aus Anlaß 
feiner zwanzigjährigen Pegs i als Vereinsvorſitzender ans 
gefertigte Ehrenurkunde, worauf dieſer und Herr 
Ewert, Dragaß, der für ſeine dreien er Tätigkeit als 
R zum Ehrenmitglied ernannt worden 
iſt, für die ihnen zuteil gewordene Auszeichnung dankten. 
In W — ausführlichen Vortrage legte dann Herr Gerlich, 
der Geſchäftsfürer der „Wilka“ in Graudenz, die weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes dar und erläuterte ſie an einigen Beiſpielen. 
Es ergeben ſich u. a., wenn man die Steuer für denſelben 
Betrieb einmal für das Wirtſchaftsjahr 1922/23, und einmal 
für das Kalenderjahr 1928 berechnet — beide Berechnungs⸗ 
arten ſind nach dem Geſetz zuläſſig — teilweiſe nicht uner⸗ 
hebliche Unterſchiede. Redner warnte davor, die hieraus er⸗ 
zielbaren Vorteile auszunutzen; denn wenn die Steuer 7 — 
genug Geld einbrächte, würden die Sätze der danach H 
Erhebung gelangenden Grundſteuer um fo höher fein; 
bedeute für jeden einzelnen eine große Gefahr. Es fet ene 
ſchieden vorteilhafter, eine höhere Einkommenſteuer zu 
rg wenn man dadurch eine gar zu harte Belaſtung durch 
te Grundſteuer vermeiden könne. — Sodann beſchloß der 
Verein, die ihm gehörenden, bei verſchiedenen Mitgliedern 
ſtehenden Viehwagen durch eine Kommiſſion prüfen und 
taxieren zu laſſen und ſie zu verkaufen, da ſie für 
Verein heute keine beſondere Bedeutung mehr haben. 


* Eine Delegiertenverſammlung der pommerelliſchen 
Haudwerkervereine fand kürzlich hier ſtatt. Nach dem Haupt⸗ 
referat des Verbandsvorſitzenden, Herrn Grobelny, über die 
Lage und Bedürfutſſe des 17 erſtatteten die einzel⸗ 
nen Vorſitzenden Berichte über ihre Vereine, aus denen her⸗ 
vorging, daß die organiſatioriſche Arbeit des Verbandes 

te Reſultate gezeitigt hat, my wurde eine Reihe von Re⸗ 
olutionen angenommen. eſchloß man die . 
eines Preſſebureaus, das den handwerksfreundlichen 
Zeitungen Informationen geben ſoll. Weiter wird eine 


Statt Karten. 
Ihre Verlobung geben bekannt 


Hertha Will 
William Leuthold 
Lehrer 3 


Rzeczkowo (Rentſchkau), Oſtern 1924. 


Die 


m 
Phosphorſäure 
Kleie 


hen : 


Ende dies. Monats eingeführt werden. 


Wir empfehlen daher allen unsern Kunden, Beh — 


Zioty-Ronto einzurichten. 
wertbeständige Zloty - Spareinlagen 


Thorner Vereinsbank 


Sp. z o. odp. 
Stickſtoff i Ausführung aller bankmass. Geschaffe. 
Gegründet 1860. 


Wanderbibliothek, die hauptſächlich fachlichen In; 
balts enthalten full, geſchaffen werden. 


Kündigungen von Eiſenbahnern. Zum 15. d. M. iſt 
bier wieder einer Anzahl von Eiſenbahn arbeitern 
und Augeſtellten gekündigt worden. Dem Vernehmen 
nach handelt es ſich um etwa 40 Perſonen, und zwar follen 
es ausſchließlich ſolche ſein, die wegen unzureichender Kennt⸗ 
nis der polniſchen Sprache den Abſchied erhalten haben. 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Dem Gutsbeſitzer 
Müller in Kitnowo wurden durch nächtlichen Einbruch fils 
berne Beſtecke und Leuchter im Werte von 6 Milliarden 


eſtohlen. Die Beſtecke trugen die Gravierung „E. R.“. 
Bi > die Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung auß, 
geſetzt. 
e 
Vereine, Veranſtaltungen re. 
Wo Auf die am 


ee ee Fe ag! die Überſchwemmten. 
ittwoch, den 23. d. ftattfindende Wohltätigkeitsvorſtellung 
der Deulſchen Bühne Grutsiadz fei nochmals hingewileſen. 
Beſuch der Vorſtellung tft in zweifacher Beziehung empfehlen, 
weil einmal das Luſtſpiel „Betttnas Verlobun es ſehr ge⸗ 
nußreichen Abend bieten und dann für die ſchwer geſchädigten 
Bewohner der Weichſelniederung zur Linderung ihrer pe um: 
getragen wird. (161 


Der 


Thorn (Torun). 


Æ Der Waſſerſtand ber Weichſel bei Thorn betrug 
Donnerstag früh 4,07 Meter über Null, und tft ſomit 
immerhin noch um ein Bedeutendes höher als der Normal⸗ 
wafferftand. Die untere Fährtreppe ift jetzt im öberen 
Teil wieder ſichtbar geworden. — Im ſogenannten polui⸗ 
ſchen Weichſelarm hat das Hochwaſſer und der Eisgang an 
den Bäumen des Uferrandes große weten öl 
angerichtet. Viele Bäume ſind gänzlich, entwurzelt, viele 
umgeknickt worden. Die meiſten haben auch an den Rinden 
ſchwere Beſchädigungen Sie Auch in „Wieſes Kämve“ 
ſind einige ey entwurzelt worden, wodurch Löcher von 
ein und mehr Meter Tiefe und Breite entſtanden find. — 
Auf dem Ackerland zwiſchen dem Brückeneinnehmer⸗ 
häuschen und der Marine⸗Offiziersſchule auf dem links⸗ 
feitigen Ufer liegt jetzt Schwemmſand in mehreren Zen. 
meter Höhe. 


E Die erhoffte Belebung des Geſchäftsverkehrs aus 
Anlaß der bevorſtehenden Feiertage iſt nicht in dem er⸗ 
warteten Maße eingetreten. Schuld daran mag auch das 

ſchlechte Wetter ſein, das viele Leute am Verlaſſen der 
molligen en hindert. hai haben die letzten 
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Grudziądz (Pomorze). Fernsprech. y 


Sonntage vor den großen Feſten für die Kaufmannſchaft 
viel von ihrer früheren Bedeutung verloren, ebenſo wie die 
Jahrmärkte, die vor einiger Zeit für Thorn auch ganz 
abgeſchafft wurden. 

E Die Unfitie, . Betten uſw. in den o ff es 
nen Fenſtern nach der Straße zu reinigen und zu 
klopfen iſt in der jetzigen Zeit des „Großreinemachens“ 
verſchiedentlich wieder vorgekommen. Es ſei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß dies polizeilich verboten iſt. Auch 
wird verſchiedentlich über das öffentliche Aushängen 
von Wäſche zum Trocknen auf Häuſerbalkons, 
zwiſchen den Bäumen der Waldanlagen, an der Stadt⸗ 
mauer zwiſchen Segler- und Nonnentor und an anderen 
Plätzen Klage geführt. * 

E Die Feuerwehr wurde am Dienstag nach der ul. 
Klonowicza (Talſtraße) gerufen, wo in einem Hauſe durch 

unken einer Zigarette ein Brand entſtanden uor 

as Feuer, das etwa 40 Quadratmeter des Dahe 
vernichtet hat, konnte inzwiſchen jedoch von den tenn: 
bewohnern gelöfcht werden, fo daß die Wehr nach Zurück⸗ 
laſſung einer Brandbereitſchaft in die Wache zurückkehren 
konnte. — Auf dem Hofe des Hauſes ul. Szeroka (Breite⸗ 
hrapa 22 war ein Brandherd angelegt worden, der 

chnell um ſich griff, jedoch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht 
werden konnte. Der vermutlide Brandſtifter wurde 
von der Polizei bereits verhaftet. 

= Fahrraddiebſtahl. Durch das leichtfertige ER 
ſichtigte Stehenlaſſen feines Fahrrades vor einem Geſchäft 
in der ul. Szeroka e wurde dem Eigentümer 
durch einen Fahrradmarder ein Schaden von rund einer 
halben Milliarde Mark zugefügt. * 

E Auf friſcher Tat ertappt und ſeſtgenommen wurden 
pea Einwohner aus Wrzoſy . Kreis Thorn, 

in der Barbarkener Forſt auf „billige Art“ Holz 
„beſcaffen“ wollten, indem fie einfach Kiefern uma 
gten. K wing 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Die Deutſche Bühne Thorn bringt am 2. Feiertag sime 3 
ſtudierung, und zwar das Versluſtſpiel „Die gold'ne Eva“. 
Donnerstag nach dem Feſt erfolgt die zweite Aufführung des 
mit großem Beifall aufgenommenen packenden Weichſeld ang 

„Der Strom“. ee Anzeigen.) (16079 +*+ 
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er. Culm (Chelmno), 16. April. Durch Funkenflug 
aus einem Schornſtein beim Beſitzer Marchlewski in Drzo⸗ 
nowo geriet eine Scheune in Brand. Es gelang nicht, des 


week 2 zu werden, und man konnte nur die Stallungen 
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Kauf 


oe eh r i 
ra Real eee e dataset . D y = hpappenfabrik Wer in Graudenz 
und Koh en Baumaterialien Geſchäfts⸗, Privats und Familien⸗ 
3 Br cia Pichert: * 8 
. ausQaison 4 
Laengner & Illgner, d unter bekannt günstigen Bedingungen: wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
Torun. $ a T. x O. p. Asphalt- Dachpappen größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 
Telefon 111. ısı Telefon 111. Dachpappenfabrik æ Teerdestillation Asphalt-Isolierpappen 
- — 5 Baumaterialien- u. Brennstoffhandlung pera hema Deutſche Nundſchan 
“spade $ Po LEHE. benutzen. Gie wird in allen deutihen und 
Peri onenwagen Toruń, Tel. 18 Filiale ChetmZa, Tel. 14 ; Kamolga vielen polnischen Familien geleien. 
a io, gage Tegen, wv DTA 
5 j i Naftalin usw. 
fabrbere Dpels oun. ıs|$% Dest. Steinkohlen- u. Gasteer, sowie Holzteer fre tg ; 8 e 
Mleczarnia Centralna, Torun-Mokre.|3 Klebemasse, Karbolineum 8 ‘Etichete auergips und alle Ansgabekellen ataiadi 
Telefon 193. Ia Portland-Zement „Wysoka“ Rohrgewebe 
e N A Putz-, Stuck -, Alabaster - Gips Schamottestelne — E TOIL TEED 
3 


\ 


89045009 ͤ . 906909 09995964606 6000004929099 


feinite 
i anz Zährer, Torn, Dachsplisse, Nägel:: Oberschles, Steinkohlen 
Sollettentetie, Swe biba, Tel T. 3 sowieBachenholzKohlen,Braunkohlenbriketts und Verkauf! i Bettinas Berlob ung. 
Soar u. Mundwätler, Sentite Bühne u. Brennholz, sowie Superphosphat 18 % ‘etc. | ; oh man immer, Bickiewicge 
ar Fuge Banter in “ee k âe MS" zu niedrigsten Preisen. "WR 10102 a te a esa oe Alb e — 
Puder, 14786 Am 2. erfelertan, | 640000 r tis h AIEEE 
amtliche pant Th lige adds, |Seeoeesesoeooooooiooesovoooooovoooroesess’ MF tn Gubulttle- u, Geiüfts- ; Per Bühne 
gummiwaren u. ay 6 I: | aru, Bilen und Hüufer E Ben Geudsigds € 
Berbanditofie, N 0 ie 55 0 O en: D p, kauft und verkauft 3 im . 
o E 5 
2. Ri mug ch anit an um . gegen 0 Tela n dla pen 00 got) ý. Siebi Grudsiads, a 
; ter 0 = g 
AE T trom. |e Górnośląskie Towarzystwo Wegiowa c a e 
Chetminsta’ 12, Worvertauf, f Ci dere Bem Bando Wade Chavoms Sonnet 
H tac, uos fa7 Torun ul Ropemita 7 berg fe 
— ane wis eg vation m 1È aan „Beten toca — — and Se 


for an ſämtl. Maſchinen ee in ex atiet Ausführung. 


retten, die der ſtarke Wind ſehr gefährdete. Der Schaden 
beträgt fünf Milliarden Mark und iſt durch Verſicherung 
nur zum Teil gedeckt. — Reichliche Zufuhr brachte der heutige 
Mittwochs wochen m arkt. Butter und Eier gab es 
in Hülle und Fülle, aber die Preiſe waren recht hoch. Es 
wurde anfangs für Butter 3,8 bis 4 Millionen Mark ver- 
langt man gab fie aber ſpäter auch khon für 3,5 Millionen 
Mari gerne ab. So war es auch mit den Eiern, welche 

2 Millionen koſten ſollten, aber nachher für 15 bis 1,7 Mill. 
Mark abgegeben wurden. Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte 
zu 2 bis 25 Millionen Mark, Schleie 3 Millionen, Barſche 
15 bis 2 Millionen, Plötze 1 Million, Sprotten 800 000 Mark. 
Lebende Puten koſteten 20 bis 25, und Hühner 5 bis 8 Mil⸗ 
lionen Mark. An den Fleiſcherſtänden zahlte man für 
Schweinefleiſch 1,3 bis 1,4, friſchen Speck 1,6 bis 1,8, Rind⸗ 
fleiſch mit Knochen 14 bis 1,5, ohne Knochen 18, Kalbfleiſch 
0,8 biz 0,9 Millionen. 

* Culm (Chelmno), 16. April. In der Dampfmahlmühle 
Plutowo bei Culm, dem Mühlenbeſitzer Rydter gehörig, 
fiel der Arbeiter Stiwinski in einen tiefen Mehlkaſten 
und Jans darin durch Erſticken ſeinen Tod. 

* Dirſchau (Tezew), 16. April. Weitere Kündigun⸗ 
gen von Eiſenbahnangeſtellten find jetzt auf dem 
hieſigen Verſchiebebahnhof Liebenhoff erfolgt. Dort er⸗ 
hielten neun Eiſenbahner die Kündigung ihres Dienſtver⸗ 
trages, weil ſie die Prüfung in polniſcher Sprache nicht 
beſtanden hatten. — Wie 
berichtet, hatte man aber vor der Entlaſſung dieſer Arbeiter 
noch darauf geſehen, daß auch ſie an der Zeichnung auf die 
Aktien der Bank Polski regen Anteil nahmen. 

* Dirſchan (Tezew), 17. April. Einen frechen Be- 
trug verübte geſtern nachmittag ein junger Menſch in 
einem Geſchäft in der Berliner Straße. Er betrat dort den 
Laden mit der Bitte, ihm 20 Danziger Gulden in polniſches 
Geld e in Dieſer Wunſch wurde ihm erfüllt und 
ihm dafür 32 Millionen Mark polniſch aufgezählt, wofür er 
dann zwei 10⸗Guldenſcheine hinlegte. Als man ſah, daß es 
Bereits ungültig erklärte Scheine waren, ergriff der 
Burſche das polniſche Geld, nahm damit ſchleunigſt 
Reiaus und konnte nicht mehr eingeholt werden. 

i h. Górzno (Kr. Strasburg), 17. April. Heute fand hier 
im Behrendtſchen Saale eine Holzverſteigerung ſtatt. 
Die rnin > 8 88 e war bedeutend. Im Durch⸗ 


das „Pommereller Tagebl.“ 


ſchnitt koſteten Kiefernkloben 13 und Birkenkloben 15 Mill. 
Mark der Raummeter. — Wie verlautet, plant eine aus⸗ 
wärtige Holzfirma hier eine S ägemühle aufzurichten. 
Der hieſigen Arbeiterſchaft käme das gut zuſtatten, da das 
Sägewerk den vielen Erwerbsloſen wieder Arbeitsgelegen⸗ 
heit ſchaffen würde. 

# Neuenburg (Nowe), 16. April. Einen guten Er⸗ 
folg hatte die vor kurzem mitgeteilte Reiſe zweier hieſiger 
Herren aus kaufmänniſchen und gewerblichen Kreiſen nach 
Warſchau in Angelegenheit der Umſatzſteuer. Es wurde 
den Intereſſenten, die eine Reklamation bis zum 15. April 
eingereicht haben, die Einſendung einer Neueinſchätzung an⸗ 
heimgegeben, auch wird den Reklamanten bis zur weiteren 
Entſcheidung die Zahlung der Umſatzſteuer geſtundet. Dar⸗ 
aufhin wurde in einer zum vergangenen Sonnabend ins 
Lokal Borkowski einberufenen Verſammlung eine neue 
fünfgliedrige Kommiſſion zwecks Neueinſchätzung gewählt, 
die ihr Ergebnis der Staroſtei in Schwetz übermitteln wird. 
— Der heutige Mittwoch⸗ Wochenmarkt brachte bei 
ſchönem % Wetter regen Verkehr. Die für den Feſtbedarf an⸗ 
geſammelten Y Vorräte an Butter veranlaßten, daß der er⸗ 
höhte Preis von 3,6 Mill. bei den reichlichen Mengen ſpäter 
auf 3,3 Millionen nachgab. Der Preis für Eier zeigte ähn⸗ 
lichen Rückgang von morgens 2,5 auf 1,9 Millionen. Kar⸗ 
toffeln in ſehr itige Zufuhr koſteten wieder 6 Millionen 
der Zentner. An Geflügel wurden angeboten: Hühner mit 
4 bis 7 Millionen, Gänſe 8 Millionen, Puten mit A Mill. 
oo Weißfiſche verlangte man 800 000 bis 1 Mill. „ für 

Barſe und Hechte 15 Millionen. 

* Stargard (Starogard), 16. April. Dieſer Tage wur⸗ 
den auf der Gemeindejagd in Petznik bei Stargard drei Per- 
fonen bet unberechtigter Jagdausübung be⸗ 
troffen. Der Förſter überraſchte ſie beim Ausnehmen eines 
erlegten Rehes. Er erhielt von einem der Wilderer eine 
Schrotladung in den Oberſchenkel, worauf der Förſter 
auf ſeinen Gegner anlegte. Vermutlich iſt der eine Täter 
von einer Kugel in die Bruſt getroffen worden. Die Jagd⸗ 
frevler entkamen unerfaunt. 
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* Lodz, 15. April. Spurlos verſchwunden find 
ſeit dem 10. d. M. drei Zöglinge des Dieigeh Lehre⸗ 
tinnenf £ minars, die 14jährige Helene iezlak, die 
16jährige Janina Groziska und die gleichaltrige Irene 
Oranska. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ſie von 
Mädchenhändlern e worden ſind. 


Ans der Freitabt Danzig. 


* Danzig, 16. April. Die polniſche Eiſenbahnverwaltung 
hat auf wiederholte Vorſtellungen der zuſtändigen Danziger 
Stellen nunmehr die im Gebtet der Freien Stadt verkehren⸗ 
den Perſonenwagen mit doppelſprachigen An⸗ 
ſchriften (deutſch und polniſch), ien den ſeiner⸗ 
zeit vom Völkerbundkommiſſar hierzu getroffenen Entſchei⸗ 
dungen ausgeſtattet. Die Eiſenbahnverwaltung klagt 
darüber, daß ihre Bemühungen, die Wagen in ordnungs⸗ 
mäßigem Zuſtande zu erhalten, dadurch beeinträchtigt 
werden, daß immer wieder mutwillig die Anſchriften⸗ 
ſchilder mit deutſcher wie mit polniſcher Sprache be⸗ 
ſeitigt oder beſchädigt und die unmittelbar auf das 
Holz aufgemalten 3 e eae eee eee e werden. 
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Tanzunterricht „ SONDER 


im Saal d. Herrn Kowallek beginnt am 23. April. 
Anmeldungen nimmt Herr Kowallek entgegen. 


H. Plaeiterer, Lehrerin der Tanzkunſt. 16021 
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2 beabsichligt am Sonntag, den 27. April, abends 6 Uhr, 
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3 Blatt. 


—Oſtern. 2 
Bon Theodor Storm. 


Es war daheim anf unſerm Meeresbeich: 
ch ließ den Blick am Horizonte gleiten. 
Zu mir herüber ſchoß verheißungsreich 


Mit vollem Klang das Oſterglockenläuten. 
Wie brennend Silber funtelte das Meer. 
Die Inſeln ſchwammen auf dem hohen Spice. 

Die Möwen ſchoſſen blendend hin und ber, 
Eintauchend in die Flut die weißen Flügel. 


Im tiefen Kooge bis zum Deichesrand 
War ſammetgrün die Wieſe aufgegangen: 
Der Frühling zog prophetiſch über Land, 
Die Lerchen ſauchzten, und die Knoſpen ſprangen 


Entfeſſelt tft die urgewaltge Rra 
Die Erde auillt, die ſungen Säfte poe 
Und alles treibt, und alles webt und ſchafft, 
Des Lebens vollſte Pulſe hör' ich klopfen. 


Der Fint entſteigt der friſche . 
Vom Himmel ſtrömt die goldne Sonnenfülle, 

Der Frühlingswind geht klingend durch die Luft 
Ung ſprengt im Flug des Schlummers letzte Hülle. 


Ob, wehe fort, bis jede letzte Knoſpe bricht, 
Daß endlich uns ein ganzer Sommer werde, 
Entfalte dich, du goldgebornes Licht, 

Und wanke nicht, du fefte Heimaterde! — 


Hier ſtand ich oft, wenn in Novembernacht 
Aufgor das Meer zu giſchtbeſtäubten en 
Wenn in den Lüften war der Sturm erwacht, 
Die Deiche peitſchend mit den Geierflügeln. 


Und fauchzend ließ ich an der fe 
9 N ae 8 een! 
enn machtlos, ziſchen oß zurück — 
Das Land iſt unſer, unſer o es r ee 


S S Nec 
Otto Roquette. 
1824—1924, 

Ein Crinnerungsblatt zum 100jährigen Geburtstag 


des Dichters am 19, April. 


Am Sonnabend, den 19. April 1994, 
feit dem Geburtstage Otto Roquettes ee Be 
Dichter des anmutigen Märchens „Waldmeiſters Brautfahrt“ 
eine Reihe feiner Kindheitsſahre in Bromberg zuge 


\ 


Recht freundliche Erinnerungen knüpften d 
Geburtsſtadt und noch oft hat er fpäter ER Pht Amat irine 


und in Krotoſchin gewöhnlich einige Jahre 
5 Sich. die 
hat es dem Knaben nicht 


Der Oſtergaſt. 

j Bon Amwerifchento. oe 
Aus dem Ruſſiſchen überfegt von W. P. Larſen. 
L 


Der kleine, hagere Greis ſaß auf einem wackeligen Stuhl 
inmitten des kahlen Zimmerchens, hielt die Arme über die 
Bruſt gekreuzt und lauſchte mit geſenktem Kopfe 

Seine Frau aber, eine finſtere Perſon von bösartigem 
Ausſehen, hüpfte vor ihm umher, fuchtelte aufgeregt mit den 
Händen und keiſte: 

„Das könnte mir ja gefallen! Der reine Millionär, — 
jetzt färbt er auch ſchon die Eier! Hat man ſchon ſo etwas 
erlebt?! Weiße kannſt du wohl nicht eſſen, he? Ja, biſt du 
denn ein Rothſchild, zum Donnerwetter nochmal?! Allein 
für einen Groſchen Farbe zu verſchmieren ... haben wir 
denn die Groſchen auf der Straße gefunden . . 71“ 

„Aber, Liebſte!“ verteidigte ſich der Alte. ch habe dir 
doch bereits geſagt, daß ich gerade dieſen Groſchen aa der 
Straße gefunden habe .. . Ich ziehe fo ſtill meines Weges 
— mit einmal fehe ich ... halt, da liegt ja ein Groſchen! 
Aha, denke ich. mein Lieber, dich will ich mal mitnehmen und 
für dich Eierfarbe kaufen 

„Und ſelbſt wenn du ihn auf der Straße gefunden haſt 
.. Das mag ſich ſchlleßlich ein reicher Mann leiſten, fo mit 
den Groſchen umherzuwerfen, aber nicht unſereins . .” 

„Dafür habe ich auch die Apfelſinenſchalen zum Schnaps 
umſonſt bekommen!“ 

„Nein, ſieh mal an! Du wollteſt gar noch alte noer 
ſinenſchalen kaufen? Ja, bift du denn ein Bankier? Und 
wer hat für dein ſpindeldürres Huhn ſiebzig Kopeken be⸗ 
zahlt? Nein, du haſt ſie bezahlt! Mögen andere ihr Leben 
in Saus und Braus verfubeln, — für dich iſt es allmählich 
Zeit, vernünftig zu werden 


Es klingelte. i 
Die Alte lief zur Tür und ließ im nächſten Augenblick 
einen hochgewachſenen jungen Menſchen in verſchoſſenem 
ommermantel und ausgetretenen Lackſtiefeln ein. In den 
Händen drekte der Ankömmling einen ſchwarzen, breit- 
tandioen Filzhut; er war jedoch keineswegs befangen, fon- 
ern trat durchaus ſicher auf. 
„Womit kann ich dienen, mein Herr?“ fragte der Alte 
argwöhniſch. 
9 Sie mir erſt mal einen Stuhl anbieten wollten, 
to Hal 10 Souen ed pence „ Haarklein 
wie es hier drinnen habe. 
Er nahm den Hut in die Linke und ſchlug fic mit der 
flachen Rechten vor die Stirn. to 


j 


Deutſche Rundſchau. 


April 1924. 


— 
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Bromberg, Sonntag den 20. 


Nr. 93. 


gegründet, der gute Opern aufführte. 
find Roquettes Erinnerungen an ſeine Schulzeit und fein 
Bericht darüber bildet kein Ruhmesblatt der Geſchichte des 
Bromberger Gymnaſiums. Von anderer Seite wurde aller⸗ 
dings nachgewieſen, daß des Dichters diesbezügliche Auße⸗ 
rungen ſtark eingeſchränkt und berichtigt werden müſſen. 
Eine Beſchwerde des Vaters über einen der Lehrer, der 
ſeinen Sohn geſchlagen und mißhandelt haben ſollte, hatte 
den Erfolg, daß der Vater den kürzeren zog und vom Mini- 
ſterium einen Verweis bekam. Wahrſcheinlich hat der Un⸗ 
wille über die erlittene Behandlung noch in ſpäten Jahren 
des Dichters Feder geführt. Der Knabe verließ die Brom⸗ 
berger Schule und beſuchte von der Tertia ab das Gym⸗ 
naſium zu Frankfurt an der Oder. Die Eltern blieben in 
Bromberg. Der Vater ift hier geſtorben. Seine Ruhe⸗ 
ſtätte fand er auf dem evangeliſchen Friedhofe in der Wil⸗ 
helmſtraße. 

Den heranreifenden Dichter hat das Leben zum Studium 
nach Heidelberg geführt. Dann unternahm er Reiſen durch 
Süddeutſchland und die Schweiz bis nach Oberitalien, die 
ihm Stoff zu mehreren Dichtungen lieferten. Im Jahre 
1851 entſtand „Waldmeiſters Brautfahrt“, die den 
27 jährigen in ganz Deutſchland bekannt machte. Von feinen 
Liedern (Liederbuch, Stuttgart 1852) wurden viele in Muſik 
geſetzt, ſeine Novellen (Sammlung „Luginsland“ (1867), „Er⸗ 
zählungen“ (1859) und die „Neuen Erzählungen“ (1862) 
fanden einen überaus großen Leſerkreis. Der Frohſinn, 
der goldene Optimismus, der feine Humor des Dichters 
machten ihn zu einem Liebling von alt und jung. „Noch 
ſind die Tage der Roſen“, das bekannteſte ſeiner Lieder, das 
in der Vertonung von W. Baumgartner noch viel geſungen 
wird. iſt zum Volksliede geworden. 

Eine Reihe von Jahren war Otto Roquette als Lehrer 
am Blochmannſchen Inſtitut in Dresden tätig. Dann 
war er während kurzer Zeit Profeſſor der Geſchichte an der 
Kriegsakademie in Berlin und wirkte endlich bis zu 
feinem Tode als Profeſſor der Literatur und Geſchichte an 
der polytechniſchen Schule in Darmſtadt. 

Als reifer Mann hat der Dichter ſeine achtzig Jahre 
alte Mutter in Bromberg beſucht. Er findet Bromberg 
gegen ſeine Kindheit ſtark verändert. Es hat einen groß⸗ 
ſtädtiſchen Anſtrich bekommen. Sein Elternhaus war eine 
öffentliche Wirtſchaft mit Biergarten geworden. 

Roquettes dramatiſche Dichtungen find von ungleichem 
Wert, enthalten aber einige vortreffliche und wahrhaft 
poetiſche Arbeiten; höher aber ftehen noch die ernfte phan⸗ 
tafievolle Dichtung „Gevatter Tod“ (Stuttgart 1873) und die 
„Novellen“ (Berlin 1870) ſowie die Novellenſammlung 
„Welt und Haus“ (Braunſchweig 1871). Das Jahr 1876 
zeitigte den „Rebenkranz zu Waldmeiſters ſilberner Hoch- 
eit“. Dann folgte eine Reihe von Romanen „Euphroſyne“ 
Stuttgart 1876), „Das Buchſtabierbuch der Leidenſchaft“ 
(Berlin 1878, 2 Bände), „Im Pipe der Väter“ (ebenda 
1878) und „Die Prophetenſchule“ (daf. 1879). Als Früchte 
ſeiner literargeſchichtlichen Studien veröffentlichte er „Leben 
und Dichten Joh. Chriſt. Günthers“ (Stuttgart 1860) und 
eine „Geſchichte der deutſchen Dichtung“ (daf. 1862—83, 2 B.) 
In weiten Kreiſen iſt auch Roquettes Oratorium „Legende 
der heiligen Eliſabeth“, das Liſzt fompontert hat, bekannt 
geworden. Über feine letzten Arbeiten faat eine Kritik, daß 
„der Erfolg von Roquettes ſpäteren Arbeiten durch den 
unbegründeten Vergleich ernſterer poetiſcher Aufgaben mit 
der anmutigen Heiterkeit und der naiven Liebenswürdig⸗ 
keit des „Waldmeiſter“ beeinträchtigt worden iſt.“ 

Als er ſeine gefälligen, anſpruchsloſen Verſe nieder⸗ 
ſchrieb, dachte er ſicher nicht daran, ſich mit ihnen einen Platz 
in der Literaturgeſchichte zu erwerben und nach ſeinem 
Tode, wie das ſo üblich iſt, mit begeiſterten Worten ge⸗ 
feiert zu werden, ſondern er jubelte fein Lied in ſeliger 
Jugendbegeiſterung und romantiſcher Verzückung in den 
Tag, wie Fink und Spatz beim Wandern ſingen, und weil 
er glaubte, daß es „Platz bei all den tauſend anderen“ 


abe. 

Otto Roquette tft am 18. März 1896 in Darmſtadt zur 
ewigen Ruhe eingegangen. 

Angehörige feines Geſchlechtes leben noch jetzt in Düſſel⸗ 
dorf⸗Oberkaſſel. Wir Bromberger aber haben in dieſen 
Tagen dem Dichter beſonders dankbar zu ſein, wenn uns 
ein Lied von ihm oder eines ſeiner Werke eine kurze Zeit 
der Erfriſchung und der Erbauung bietet. Wir feiern ſein 
Gedächtnis an ſeinem hundertjährigen Geburtstag in 
Stolz und Dankbarkeit, wie auch er ſich oft und gern un⸗ 
ſerer Stadt in Liebe erinnert hat. 


„Bitte alſo. Und fröhliche Feiertage.“ 

„Ein Gleiches. Das iſt wohl Ihre Gattin, ja? Guten 
Tag auch, Großmutter! Ach wenn Sie wüßten, was mich zu 
Ihnen führt! Sie würden mir ja auf den Knien danken. Ich 
weiß, es iſt eigentlich unſchön, die Sache zu verraten, aber 
ich kann nun einmal nicht anders... Großmutter, warum 
ſehen Sie mich ſo an? Ich möchte Sie nur einmal fragen: 
wollen Sie für nichts und wieder nichts einen ganzen Scheffel 

Geld haben?“ 

„Vielleicht darf ich Ihnen ein Gläschen Wein anbieten?“ 
fragte der Alte, der bis dahin wie feſtgenagelt auf ſeinem 
Stuhle geſeſſen hatte, und erhob fi eilfertig. 

Später, Alterchen, ſpäter. Alſo hören Sie mal: wenn 
ich Ihnen, angenommen, verraten würde, daß da auf der 
Straße vor Ihrer Tür ein ganzer Haufen Gold liegt, den 
man nur aufzuheben braucht, würden Ste mir wohl die 
Hälfte abgeben?“ 

„Auf der Straße?“ fragte die Alte, und machte einen 
Satz gut Tür. 

af “oo nicht, Großmutter, noch nicht. Noch liegt es ja 
a. 


„Ich denke, ein Viertel wird auch genügen,“ ſagte der 
Alte, am ganzen Leibe zitternd. i 
Ein Viertel iſt zu wenig.“ 
Der kleine Greis rief ſich die Worte ſeiner Geſponſin 
ins Gedächtnis und erwiderte: i 
„Ein Viertel ift genug, vollkommen. Ich bin kein Noth- 
ſchild, daß ich fo ohne weiteres mit Hälften um mich werfen 
kann. i 
ol” fagte der Fremde. Donnerwetter, halten Sie 
das Geld oben el Nun, meinetwegen ... Alſo feben ing 
mal, die Sache liegt fo: Haben Ste ſchon von 3 er ort, 
die in der Ofternadt eine gute Tat vollbrachten, wofür least 
der Himmel dann reicht wer Alke Wohlſtand beſcherte 
„Hm . . weiter,“ ſagte der Alte. i 5 
„alſo. Den reichen Kartuſin kennen Sie doch, nicht? 
Pe nk letzten Streiche bat die ganze Stadt ge⸗ 
ſprochen 
ö n alfo ift ein halbverdrehter Sonder⸗ 
lin „Die hen welche ries Lumpen an, geht 
bos das Haus armer Lente, wirft ið an der Tür nieder 
und beginnt laut zu jammern, als gehe er vor Hunger und 
Durſt zugrunde. Von der einen Tür jagt man ihn weg, 
von der zweiten jagt man ihn weg, ſchließlich findet ſich aber 
doch ein gutherziger Menih, der ſich feiner erbarmt, ihn aufs 
nimmt, ihm Speiſe und Trank vorſetzt und ihm zu 
Ss pda noch die letzten Groſchen als Zehrgeld mitaibt .. . 
nd was meinen Sie wohl? — ein, zwei Stunden, nachdem 
der Bettler gegangen iſt, ſpricht bei dem Wohltäter ein 


Weniger erfreullch 


Noch find die Tage der Roſen 


Von Otto Roquette. 


Noch iſt die blühende, goldene Zeit, 
O du ſchöne Welt, wie biſt du ſo weit! A 
Und fo weit ift mein Herz, und fo blau wie der 2 
Wie die Lüfte durchjubelt von Lerchenfchlag! 
Ihr Fröhlichen finat, weil das Leben noch mait: 
Noch iſt ja die ſchöne, die blühende Zeit, 
Noch ſind die Tage der Roſen, die Tage der Roſen! 


Frei iſt das Herz, und frei iſt das Lied, 
Und frei iſt der Burſch, der die Welt durchzieht, 
Und ein roſiger Kuß iſt nicht minder frei, 
So ſpröd' und verſchämt auch die Lippe ſei: 
Wo ein Lied erklingt, wo ein Kuß ſich beut, da heißt' s 
Noch iſt blühende, goldene Zeit, 
Noch ſind die Tage der Roſen, die Tage der Noſen. 


Ja, im Herzen tief innen iſt alles daheim, 
Der Freude Saat, der Schmerzen Keim. 
Drum friſch ſei das Herz, und lebendig der Sinn, 
Dann brauſet, ihre Stürme, daher und dahin! 
Wir doch ſind allzeit zu ſingen bereit: 
Noch iſt ja die blühende, goldene Zeit, a 
Noch find die Tage der Rofen, die Tage der Roſen! 


Aus Stadt und Land. 


Der Rahdrnd famtlider Oriqinal-Mrtiter i nur mit ausbrud- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. April. 


Die Beiträge zur Invaliditätsverſicherung. 


Bekanntlich ſind die Beiträge zur Invaliditätsverſiche⸗ 
rung ab 1. April auf 1,20 Goldfrank wöchentlich erhöht 
worden. Die Landes verſicherungsanſtalt Poſen 
überſendet uns nun in Ergänzung und teilweiſer Berichti⸗ 
gung ihrer damaligen erſten kurzen Mitteilung die nach⸗ 
ſtehenden ausführlicheren Darlegungen: 

„Die Beiträge für die Juvalidenverſicherung betragen 
vom 1. April d. J. ab: in der Klaſſe V 12 Gold franken (bet: 
einem Wochenverdienſt von über 8,66 Goldfranten), in 
Klaſſe IV 1 Goldfranken (bei einem Wochenverdienſt von 
2.6—3,46 Goldfranken). Die Beiträge in den niedrigeren 
Klaſſen kommen für die pflichtmäßige Verſicherung nicht ie 
fort in Rechnung, da der gegenwärtige Verdienſt ſogar 
den am niedrioften bezahlten Arbeitern den Verdienſt, der 
für die niedrigſten Klaſſen in dem Verſicherungsgeſetz vor⸗ 
geſehen iſt, bei weitem überſteigt. 

Für die Bezahlung der rückſtändigen Beto 
träge, d. h. derientgen vor dem 1. April d. J. fälligen, 
dürfen weiter, und zwar bis zum 30. Juni d. J., ent⸗ 
weder die bisherigen Marken zu 108 000 Mark be⸗ 
nutzt werden, wenn ſie ſich im Beſitze der Arbeitgeber oder 
der Verſicherten befinden, oder auch die auf Goldfranken 
lautenden Marken, wobei die rückſtändige Marke in Golde 
franken umgerechnet wird nach dem Kurs des Goldfranken 
vom 1. April 1924, d. h. bei entſprechender Abrundung auf 
0.10 Goldfranken. Die Poſtämter werden in dieſen 
Tagen mit den entſprechenden Marken zu 0,10 Gold⸗ 
franken verſehen werden. Dieſe Marken werden am 
80. Juni d. J. aus dem Verkehr gezogen werden, und nach 
dieſem Tage müſſen für die rückſtändige Bett die Marken 
zu 1,20 reſp. zu 1 Goldfranken verwendet werden.” 


Erhöhung der Renten in der Unfallverſicherung. 
Die Landes verſicherungsanſtalt Poſen (Urzad 
Übezpieczalni Krajowej) teilt mit: r 
Auf Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 
26. 3. 24 werden Verletzte, die in der Induſtrie oder in der 
Landwirtſchaft vor dem Jahre 1921 einen Unfall er⸗ 


Orthopädisches Institut 
Filipiak @ Kiciäski 
Bydgoszcz, PomorsKa 22. 


j 
A 


Diener in Livree vor und göt ihm bare fünftauſend Silber⸗ 
rubel auf. Nicht übel, he?“ f 
ung übel, gewiß. Aber was wollen Sie denn nun von 

x à 


„Ich will,“ ſagte der Fremde feierlich, „daß das eine oder 


andere Tauſend in meine Taſche hinüberſpringt. Ich habe 


a daß ſich Kartuſin dieſes Jahr vor Ihre Tür legen 
wir 


„Haſt du gehört, Alte?“ fragte der Mann atemlos. 

„Ste hätten uns das gar nicht vorher anzukündigen 
brauchen,“ miſchte ſich die Frau dazwiſchen, „wir geben ſo⸗ 
wieſo einem Armen unfer Letztes hin... mag er ſich nur 
ruhig vor die Tür legen.“ S 

Der Fremde lächelte. 

„Bah, meine Liebe, laſſen wir das“, lachte der Fremde. 
„Auf dieſen Leim krieche ich nicht. Wir wollen die Sache 
kurz machen. Wollen Sie halb und halb — gut, wollen Sie 
mor fo eae iom nar zuzuſtecken, daß Sie bereits von 
allem unterrichtet find und — — 

„Nun, ie — ein Drittel,“ ſagte der Alte hände⸗ 

ngend. i : 
v „Und die übrigen zwei Drittel? Wird das für Sie nicht 
zuviel ſein, Alter?“ i 
„Das iſt nicht zuviel! Wir ſind ja zu zweien — die Alte 
nd ich! 5 À 
7 „Gut alfo! Auf Handſchlag!“ \ 

So wurde das Koſtbarſte, was es im Leben gibt — die 
menſchliche Barmherzigkeit, eine hochherzige Aufwallung, das 
edle, feinfühlige Herz des wunderlichen Millionärs Kartuſin 
ſkrupellos verſchachert und geteilt. 


IL 1 


Der Alte ſtand hinter der Gardine, fah ungeduldt 
Straße hinauf und trommelte mit den Kani Grafen 
fingern auf der Wand. 

„Plötzlich atmete er befreit auf: um die Ecke ſteuerte ein 
zerlumpter Kerl geradewegs auf feine Haustür zu. Er 
trottelte langſam dahin, an die Häuſermauern gedrückt, und 
ſchien vor lauter Hunger und Schwäche Mühe zu haben, ein 
Bein vor das andere zu ſetzen. 

„Barbara!“ rief der Alte. „Haſt du den Kehricht vor 
der Tür weggefegt, wie ich dir geſagt habe?“ 


„Gewiß. Und ſogar Sand geſtreut.“ 
„Dummheit! Ewig zu übertreiben! Möchteſt du nicht 


auch noch ein Bett hinausſtellen?“ 
. Inzwiſchen kam der Vagabund, anſcheinend ganz in ſich 
ſelbſt vertieft, laugſam näher, und ſchon vermochte man in 
ſeinem himmelwärts gewandten Geſicht die Qual und Ver⸗ 
sweiflung des Hungernden zu erkennen. 


Il. „Ach, 
letzten Kraft, 


7 


50 Prozent herabgeſetzt ift, vom 1. 4 d. J. Renten erhalten, 
die auf Grund der neuen Beſtimmungen berechnet werden. 
litten haben und deren Arbeitsfähigkeit um mindeſtens 
Die Rente wird monatlich zwiſchen 10 und 20 Goldfranken 
betragen, und für vollſtändig Arbeitsunfähige 30 Gold⸗ 
franken. In entſprechendem Verhältnis werden die Renten 
der Witwen und Waiſen berechnet. — Der Vorſtand der 
1 erkannte bis zur geſetzlichen Regelun 
VBorſchüſſe auf die Rente in entſprechender Höhe au 
allen Verletzten zu, die vor dem Jahre 1920 einen Unfall er⸗ 
litten haben, ebenſo denen, die vor 1921 verunglückt ſind und 
deren Arbeitsunfähigkeit unter 50 Prozent beträgt. Diefe 
Vorſchüſſe, und zwar auch für die Witwen und Waifen, 
— — die Poſtämter zum erſten Male am 1. Mai 
zahlen. 


e 


8 Poftdienft während der Oſterfeiertage. Am erften 
Feiertag bleiben ſämtliche Poſtanſtalten geſchloſſen. Am 
zweiten Feiertage ſind in Bromberg die Schalter des Haupt⸗ 
poſtamtes vormittags von 9—11 Uhr geöffnet. Am Bor- 
mittage erfolgt eine einmalige Zuſtellung aller Poſt⸗ 
ſendungen. * ` 


§ Die Anslandspaffe und die Saiſonarbeiter. Die hohen 
Gebühren, die die polniſchen Behörden neuerdings für Aus⸗ 
Inndspäffe erheben, haben bekanntlich in der polniſchen 
Offentlichkeit ſtarken Widerſpruch ausgelöſt. Infonderheit 
wird darauf hingewieſen, daß es unter dieſen Umſtänden 
den polniſchen Saiſonarbeitern völlig unmöglich ſein würde, 
wie gewöhnlich ins Ausland zu gehen und dort in den Som⸗ 
mermonaten Arbeit zu finden. Dieſe Frage ijt, wie der 
„Przegl Wiecz.“ erfährt, im polniſchen Miniſterrat zwar zur 
Sprache gebracht worden. Eine endgültige Entſcheidung, ob 
und in welcher Höhe ſogenannten „Arbeiterpäſſen“ eine Er- 
eens zugebilligt werden kann, ift aber noch nicht gee 
allen. : 

Von dem Waſſerweg WeichſelWarthe. Von der 
Wafſerbauinſpektion in Bromberg wird uns 
mitgeteilt: In der letzten Zeit gingen Gerüchte von einer 
Behinderung der Schiffahrt auf dem Verbindungswege 
zwiſchen Weichſel und Warthe. Im letzten März wurden 
einige notwendige Reparaturen an den Schleuſen der 
unteren kanaliſterten Netze zwiſchen Uſch und Kreuz ausge⸗ 
führt; jetzt ſind die Arbeiten bereits beendet, und die Durch⸗ 
fahrt von der Weichſel über die kanaliſierte Unterbrahe, 
den Bromberger Kanal und die kanaliſierte untere Netze bis 
nach Deutſchland it vollſtändig frei. Inzwiſchen find 
mehrere Traften von Uih nach Drawska abgeflößt worden. 
Die „Berlicka“ (Kahn) aber, die in Ezarnikau oberhalb der 
Brücke ſteht und Schnittholz geladen hat, kann nicht nach 

chland abgehen, da der Schiffer und feine Beſatzung 
keine Päſſe beſitzen. Die Arbeiten an der Schleufe in 
Pakoſch haben bereits begonnen, und das Waſſerbauamt 
bemüht fic, fie möglichſt bald zu beendigen, um Kähne und 
Traften die Durchfahrt von Labiſchin nach dem Goplo zu ers 
möglichen. 4 

R Strafen wegen Fagdvergehen. Nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des Landwirtſchaftsminiſterſums werden im ehes 
mals preußiſchen Teilgebiet Jagdvergehen nach 
dem preußiſchen Jagdgeſetz abaenrteilt und 
unterliegen zurzeit nachſtehend aufgeführten Strafen: 
Jagen ohne Jagdſchein (§ 78) 15 bis 10 Zloty: Jagdaus⸗ 
übung mit fremdem Jagdſchein (§ 76 und 77) bis zu 100 
Zloty, je nach der Stückzahl des Wildes; Jagen mit unge 
3 Mitteln (Netzen, Eiſen. Fallen und Gift) wird nach 
§ 77 mit Geldſtrafen bis zu 150 Ztoty geahndet; wer beim 
Jagen betroffen wird, ohne den ihm erteilten Jagdſchein bei 
ſich zu haben, zahlt nach § 72 bis zu 20 Zloty als Sühne; die 
gleiche Strafe trifft den Jäger, der die Jagd auf Feſtungs⸗ 
geländen ohne Sondererlaubnis ausübt; wer das Vorweiſen 
feines Jagdͤſcheines kontrollberechtigten Beamten gegenüber 
ablehnt, wird nach den allgemeinen Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzes beſtraft; das Austragen, Befördern zu Wagen, der 
Verkauf und Kauf (zu Handelszwecken) von Wild, das in 
der Schonzeit geſchoſſen wurde, wird, wenn es ſich um Hirſche 
und Rehe handelt, mit Strafen bis zu 150 Stoty belegt (8 78); 
die gleiche Strafe trifft den, bei dem Wild anderer Art in der 
Schonzeit gefunden wird: das eigenmächtige Jagen oder 
Nachſtellen von Tieren und Vögeln auf fremdem Gelände 
wird nach 8 75 mit 6 bis 15 Zloty beſtraft. 

§ Die Rehbockjagd in der Wojewodſchaft Polen beginnt, 
abweichend von dem urſprünglich vorgeſehenen Termin am 
Freitag, 30. Mat, dem Tage nach Himmelfahrt. Die Schon⸗ 
zeit für Birkhähne, Haſelhühner und Faſanen beginnt mit 
Sonntag, 18. Mai. 

uf dem Wochenmarkte herrſchte heute am Tage vor 
dem Oſterfeſte ein außerordentlich lebhafter Verkehr. Auch 
das Angebot war ſtark. Die Preiſe, beſonders für Butter 
und Eier, waren etwas geſtiegen. In den frühen Morgen⸗ 

ſtunden wurden gefordert (in Millionen) für Butter 3,9 
bis 4,2, Eier 2,4—2,5, Enten (Stück) 10—11, Gänſe (Pfund) 


Vor ber Tür des Hanſes aber, in dem man ihn ſo 
ſehnſüchtig erwartete, verſagten ihm die Kräfte; er machte 
eine letzte verzweifelte Anſtrengung — wankte — und fant 
mit dumpfem Aufſtöhnen an die Schwelle hin. 

„Aha!“ frohlockte der Alte händereibend. „Da 
wir ihn! Da liegt er! Schnell hinaus, Barbara! 
du, Barbara!“ 

Barbara öffnete ſcheinbar nichtsahnend die Tür, ſchrie 
ie t * = beugte ſich dann mitleidsvoll zu dem Ere 
: nieder. 


ri Menſch! Hören Ste... find Sie vielleicht er- 
an 


gute Frau“, ſtammelte der Vagabund mit ſeiner 

ich habe ſchon drei Tage keinen Biſſen mehr 

gegeſſen Gewi werden auch Sie mich von Ihrer Tür 

une, wie ſchon fo viele andere mich weggewieſen 
en. 


„Barmherziger Himmel“, ſeufzte die Alte, fic die 
Tränen wegwiſchend. „Ja, was haben denn die Menſchen 
an der Stelle, wo ein Menſch ein Herz hat? Einen Kieſel⸗ 
ſtein, oder noch ſchlimmer — einen Goldklumpen? He, 
Alter, hilf mir mal, den Armen hier aufzurichten! Wir 
mfi — ja wilde Tiere ſein, wenn wir ihn nicht ſtärken 
wollten 

„Sie . . jagen mich alfo nicht weg?“ fragte der Baga» 
bund in ungläubigem Staunen. 

„Wie Sie ſehen, nicht. Die alte Barbara hat noch immer 
ein Dera im Leibe, wenn fie auch arm tft wie eine Kirchen⸗ 
maus. 

Von dem Ehepaar geſtützt, erhob ſich der Fremde müh⸗ 
ſam und trat ein. 

Die Frau ſelbſt half ihm den ſchmierigen, zerfetzten 
Mantel ablegen, hing ihn ſorgſam an den Haken und hatte 
im Hanb umdrehen den Tiſch zum Eſſen gedeckt. 

„Bitte ſehr ... wohl bekomm's! Ein gebratenes Hühn⸗ 
lein — Wurſt — und da die Eier, die mein Alterchen ſelbſt 
1 hat. Vielleicht ein wenig Apfelſinenſchnaps —? Da 
ſt auch zum Schnaps ein Stückchen Hering 

Der Vagabund ſtürzte ſich wie ein Habicht über die Spei⸗ 
fen, als er jedoch den erſten, grimmigſten Hunger geſtillt hatte, 
ſchlug er die Hände zuſammen und ſagte: 

„Ach, mein Gott! Nun habe ich Ihnen alles aufgegeſſen, 
während Sie das doch für ſich gekauft hatten. Verzeihen 
Sie mir! Ich fehe, Sie find auch nicht reich und werden 
große Vorräte gewiß nicht haben .. . Ich ſelbſt werde mir 
das nie verzeihen können 


Machen Sie ‘je um uns keine Sorge“, ſagte der Alte 
mit anftem Lächeln. „Wir brauchen wenig, und übrigens 


ätten 
andle 


fr 


15, Tauben (Paar) 1, Hühner 6-8, Puten nd) 1,5 
Rilfiter Rafe 1,6—2,4, Weißkäſe 06, Npfel 1 Bad. 
obft 0,8, Rotkohl 0,5, Weißkohl 0,3, Möhren 0,8, Rote Rüben 
25, Zwiebeln 0,4—0,5, Radieschen (Bund) 0,8, Kopfſalat 1, 
Apfelſinen 0,2—0,5, Zitronen 02-025, Grüne Heringe 0,8, 
Sprotten 08. In der Markthalle wurden gefordert für 
Schweinefleiſch 14-18, Kalbfleiſch 1—1,5, Hammelfleiſch 
4 . 2,6, Kochwurſt 1,8, Plötze 1, Hechte 2, 


Ein Pferd überfahren. Am Mittwoch nachmittag 
. das Pferd eines Lanöfuhrwerks in der Poſener 
traße unter die Räder der in voller Fahrt befindlichen 
Elektriſchen und wurde ſo ſchwer verletzt — u. a. wurde ihm 
ein Bein gebrochen —, daß es an den Abdecker abs 
egeben werden mußte. Der Schaden, den der Beſitzer, ein 
Müller aus dem Kreiſe Schubin, erleidet, iſt fehr bes 
trächtlich, denn es handelt ſich um ein junges erſt vier⸗ 
jähriges Pferd. 

s Diebſtähle. In der Promenadenſtraße 4 (Promenada) 
wurde eine Aktentaſche im Werte von 50 Millionen Mark 
und in der Hermann⸗Franke⸗Straße 8 (Frankego) eine Geld⸗ 
taſche mit 70 Millionen Mark Inhalt geſtohlen. In der 
Grundwaldzka erbeuteten Diebe Fleiſchwaren und einen 
Zentner Wurſt. Brunnenſtraße 13 (Chwytowo) wurden 
8 und Wäſche im Werte von 300 Millionen Mark 
entwende 


Zeichnet für die 


Weichſelſpende 


der „Deutſchen Rundſchau“! 
Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
und öffentlich quittiert. 


Die ſiebente Quittung 
der von der „Deutſchen Rundſchan, veranſtalteten 


eichſelſpende“. 


An weiteren Spenden gingen ein: Männergeſangverein 
Kornblume und Kirchenchor „Gregorius“, lös eines 
Liederabends 200 Mill. (die Koſten des Abends wurden zum 
Beſten der Veranſtaltung erlaſſen, und zwar die Saalmiete 
von Kleinert, die Druckſachen von Ballhauſen und die Inſe⸗ 
rate von der „Deutſchen Rundſchau“); Dr. Skonietzki, Brom⸗ 
berg, 10 Mill.; Schmidt, Schröttersdorf, 5 Mill.; Franz Leh⸗ 
mann, Tabakfabrik, Bromberg, 50 Mill.; Friedrich Helmrich, 
Witoldowo, 10 Mill.; Lüdtke, Rosmin, 25 Mill.; Sejmabge⸗ 
ordneter Graebe, Bromberg, 25 Mill.; Ungenannt unter dem 
Kennwort „Deutſche Treue“ 150 Dollar (1 402 500 000 M.); 
Ungenannt 20 Mill.; Loge Janus, Bromberg, 100 Mill.; 
O. D. 10 Mill. Zuſammen 1857500000 M., wozu laut 
6. Quittung (Nr. 92) noch 7 184 800 000 M. zu addieren find. 
Geſamtergebnis 9 041 800 00 M. 


Liquidierungen. 


Die Liquidattonskommiſſion in Poſen beſchloß, wie das 
Geſetzblatt „Monitor Polski“ Nr. 85 vom 11. d. M. meldet, 
in der Sitzung vom 28. März d. J. weiterhin die Liquidie⸗ 
rung folgender Grundſtücke: Wolfshagen (Kijaszkowo) im 
Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Band 1 Karte 21, Beſitzer Jakob 
Dietz: ferner Wolfshagen (Kiſaszkowo), Band 1 Karte 12, 
Beſitzer Jakob Senger; Wolfshagen (Kifſaszkowo), Band 1 
Karte 23, Beſitzer Friedrich Ernſt; Gollub⸗Schloß (Gotub⸗ 
Zamek) im Kreiſe Briefen (Wabrzeino), Band 3 Karte 35, 
Beſitzer Ludwig Pfeil; Rombſchin (Rabezyn) im Kreiſe 
Wongrowitz (Wagrowiec), Band 3 Karte 65, Beſitzer Wil⸗ 
helm Porth; Neu⸗Brieſen (Nowe Brzezno) im Kreiſe Won⸗ 
rowitz (Wagromiec), Band 2 Karte 46, Beſitzer Michael 
enz; Oſterbitz (Oſtrowite) im Kreiſe Brieſen, Band 3 
Karte 17, Beſitzer Karl Nehring; Adlia⸗Klodtken (Klödka]) im 
Kreiſe Graudenz, Band 3 Karte 32, Beſitzer Friedrich Pod⸗ 
ihasta; Schlowitz (Slowikowo) im Kreiſe Mogilno (Mo⸗ 
Uno), Karte 6, Beſitzer Emil Heilemann; Dzierzarno im 
reiſe Mogilno (Mogilno), Karte 42, Beſitzer Rudolf Jeike 
und feine Ehefrau Mathilde geb. Janke; Procanh im Kreiſe 
Mogilno (Mogilno), Band 2 Karte 58, Beſitzer Heinrich 
Deckert und ſeine Ehefrau Juliane geb. Hennig; Neu⸗ 
Mrotſchen [Nowy Mroczes) im Kreiſe Kempen (Repno), 
Band 3 Karte 62. Beſitzer Wilhelm Link und ſeine Ehefrau 
Emilie geb. Schlinck; Orchheim (Orchowo) im Kreiſe Vto- 


eſſen wir gern eine trockene Brotrinde, wenn wir wiſſen, 
daß wir damit einem Nächſten geholfen Haben . 
„Sie ſind ein wahrhaft guter Menſch“, ſagte der Fremde 
und drückte ihm gerührt die Hand. 
„Und wenn wir nur die Hälfte von dem hätten, was 
wir haben, würden wir Ihnen auch das geben,“ beteuerte die 
Frau. „Das ift bei uns ſchon fo Sitte ...“ 
Der Fremde drückte auch der Wirtin die Hand. 
„Sie ſind eine wahrhaft gute Frau.“ 
„Eſſen Sie dod, bitte ... Da iſt auch ein Oſterſtollen .“ 
„Ich danke,“ antwortete der Gaſt mit zitternder Stimme. 
„Aber jetzt will ich weiter wandern. Ich habe Ihre Güte 
ohnehin ſchon mißbraucht.“ 
„Ja, wo wollen Sie denn jetzt hin?“ fragte der Alte teil⸗ 
nahms voll. ; 
„Wohin? Der Himmel mag ſelber wiſſen, wohin. Ich 
habe kein Heim. Ich werde unter einem Strauch über⸗ 
nachten 
„Und auch Geld haben Sie nicht?“ 
„Keinen Kopeken ..“ 
„In dieſem Falle .“ murmelte der Alte, ſprang auf, 
lief in das anſtoßende Zimmer und kehrte bald darauf mit 
einem Geldſtück wieder. „In dielem Falle — bitte... Es 
ſind zwar unſere ganz beſcheidenen Erſparniſſe, aber wir 
geben Ihnen mit freudigem Herzen, weil Sie ſie notwendiger 
brauchen als wir ...“ 8 ; 
„Ich weiß gar nicht, wie ih Ihnen danken fol“, ſagte der 
Fremde mit tränenerſtickter Stimme. 
„Keinen Dank,“ wehrte der Wirt ab und ſchüttelte be⸗ 
ſcheiden den Kopf. „Unſer Dank — das wird unſer reines 
Herz und Gewiſſen ſein. Wir werden heute nacht ruhig 
ſchlafen können in dem Gedanken, daß auch Sie ſchlafen 
pt Sg Und für fpdter — da wird ſchon Gott weiter 
elfen ; 
Der Fremde kroch in feinen zeklumpten Mantel, über- 
ſchüttete das Ehepaar mit Segenswünſchen und trat hinaus. 
Gott wird es Ihnen lohnen“ war fein letztes Wort. 
„Das wollen wir ſchwer hoffen,“ erwiderte der Alte. 
„Wo bliebe denn ſonſt die Gerechtigkeit?“ 


III. 


Der Vagabund ſtiefelte mit Siebenmeilenſtiefeln zum 
Takte der Oſterglocken die Straße entlang. 5 
inter der Ecke kam zuerſt ein ſchwarzer, breitrandiger 
Filzhut, daun ein verſchoſſener Sommerüberzieher und mu 
guter Letzt der junge Menſch in voller Perſon zum Vorſchein, 
der die abenteuerliche Mär von dem grogmiltigen Millionär 
erzählt hatte. 


ilno (Mogilno), Band 2 Karte 6, Beſitzer Friedrich Banik; 

aſtlewko im Kreiſe Mogilno (Mogilno), Band 2 Karte 23, 
Beſitzer Peter Schick; Schlowitz Slowikowoſ im Kreiſe Mo- 
gilno (Mogilno), Band 2 Karte 25, Beſitzer Max Steinbarth 
und ſeine Ehefrau geb. Kurke. @ 


Landwirtſchaftsbericht 


aus Südpommerellen. 


Die abſonderlichen Witterungsverhältniße des vers 
floſſenen Winters und des bisherigen Frühjahrs haben auf 
die Landwirtſchaft mehrfach ſchädigend und ſtörend cinə 
gewirkt. Schon die abwechſelnd niedergegangenen Regen⸗ 
und Schneemaſſen, mehr noch die vielen Schneeverwehun⸗ 
gen und Anhäufungen auf den unebenen Ackerfeldern find 
den Winterſaaten inſofern ſchädlich geweſen, als fie zu 
lange den Boden bedeckten und die Saaten vernichteten. 
Bei dem bisherigen kühlen Frühlingswetter hat ſich das 
Auftauen des Schnees ſehr verzögert. Noch jetzt ſind auf 
vielen Stellen der Saatfelder teils kleine, teils große 
Waſſerflächen ſichtbar, die fo leicht nicht verſchwinden können, 
weil der Winterfroſt — beſonders auf ſchwerem Lehm⸗ 
boden — noch nicht ganz aufgetaut ijt. Die Vegetation tit 
ebenfalls noch zurückgeblieben. Über den Weizenſtand iſt 
noch wenig zu berichten; er entwickelt ſich bekanntlich erſt 
ſräter. Der Winterroggen zeigt bereits ſtellenweiſe kleine 
Wachstumsanfänge, dabei aber auch mehrere kahle aus⸗ 
gewäſſerte Flächen. Auch eine Beſtockung der kleinen 
Pflanzen wird vorausſichtlich wenig befriedigend ausfallen. 
Demnach darf der Landwirt nur auf eine mäßige Roggen⸗ 
ernte rechnen. Der Klee ſcheint auch vom Winterſchnee 
und vön der Näſſe gelitten zu haben. Er hat nur einen 
dünnen Stand, auch ſind viele Fehlſtellen vorhanden. 

Die Frühjahrbeſtellungen werden ſich noch 
weiterhin ſehr verzögern, weil der Acker auf ſchwerem und 
mittelſchwerem Boden noch zu naß iſt; er würde durch 
frühzeitiges Bearbeiten zuſammenballen und ſpäter dem 
Wachstum der Kulturpflanzen bedeutenden Schaden verur⸗ 
ſachen. Nur ein ſandiger Acker in waſſerfreier Lage kaun 
auch ſchon jetzt Ackerungsanfänge ertragen, ohne ſchädliche 
Einwirkungen im Gefolge zu haben. 

fiber den Zuſtand in den vom Weichſeleis und 
Hochwaſſer heimgeſuchten Niederungsländereien ift nur 
Trauriges zu berichten. Die uneingedeichten Acker und 
Wieſen werden teils vom Eis, teils vom vielen Weichſel⸗ 
ſchlick, teils vom . noch jetzt bedeckt ſein. Es wer⸗ 
den daher die interſaaten als verloren gelten müſſen. 
Aber auch in den eingedeichten Niederungen ſieht es ſehr 
traurig aus. Zwar find die Wee 


t und Wieſen von den 
vielen Eismaſſen verſchont worden, aber die vorhandenen 
und noch ſtets wachſenden Stau⸗ und Quellwaſſermaſſen 
nehmen fortſchreitend überhand und drohen die Winter⸗ 
ſaaten und den Kleeſtand zu vernichten. nee 


Kleine Rundſchau. ; 

* Raiers Sieg im Neuyorker Schachturnier. Aus 
Neuyork wird am 16. d. M. gemeldet: Der in Berlinchen 
in der Mark geborene frühere Weltmeiſter und Vertreter 
Deutſchlands, Dr. Lasker, erzielte am heutigen Tag den 
Sieg über Tartakower und damit den Sieg im großen 
internationalen Schachturnier. Er hat im ganzen nur ein 
Spiel, nämlich jenes gegen Capablanca, verloren. 
Den zweiten Preis gewann der Kubaner Capablanca, 
den dritten der Ruſſe Aljechin. Die weiteren am heutigen 
Tage ſtattgefſundenen Spiele haben keinerlei Bedeutung, 
da die drei ausgeſchriebenen Preiſe bereits gewonnen ſind. 
Damit hat der alte Weltmeiſter Lasker den jüngeren 
Capablanca mit 16 gegen 14½ Punkte beſiegt, dem er vor 
drei Jahren in dem für Lasker klimatiſch ungünſtigen 
Havanna den Meiftertitel überlaſſen mußte. y 
Der Fremdenſtrom in Italien. Italien iſt gegen⸗ 
wärtig dermaßen von Fremden überfüllt, daß in Florenz, 
wie das „Giornale d'Italia“ meldet, über tauſend 
Touriſten kein Unterkommen gefunden haben. 
Sie mußten in der Loggia dei Lanat und unter dem Por⸗ 
ticus der Ufficien nächtigen. 2500 andere Italienfahrer, 
Amerikaner und Deutſche, find nach Montecatini weiter> 
efahren, wo ihnen gelang, ein Quartier in den Gaſt⸗ 
öfen zu finden. 


ie 
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Entwöhnung = 
ohne Zwang 3 
Kurheim Schloss frei A Gegr. 1898 8 
Rhelnblick, Godes 
berg del Bonn. © © 


Dr.Muelier-Roland € 
Er ſah fih ſcheu nach allen Seiten um und trat dann auf 
den Vagabunden zu. f 
„Das Oitereffen war aber nicht übel, was? 
„Ja, das war nicht ühel! So fatt bin ich 
nicht geweſen!“ 2 
„Siehſt du wohl! Und du wollteſt ihon den Revolver 
verkaufen! Nein, den hebe dir lieber auf; den werden wir 
noch Baan . .. . Hat er auch Geld gegeben? 

„Zehn Rube 
„Donnerwetter! Den hätten wir aber eingeſeift! Na, 
darauf können wir auch ein * trinken! 


Der kleine Greis jas auf dem wacktigen Stuhl inmitten 
des kahlen Zimmerchens, hielt den Kopf geſenkt und rieb ſich 
ände. 

vj yi Se Diener ni dem Kerl ſcheint aber nicht zu fom- 
en,“ brummte die Frau. 

* „Ja raph der Alte gleichmütig. „Der ſcheint wirk⸗ 

lich nicht zu kommen. 

< „Mit einem Male fommt er überhaupt nicht?“ 

„Auch das tit möglich .. i 

„Ja, vielleicht denkt er überhaupt nicht an uns? Viel⸗ 

leicht hat ihm irgend etwas nicht gefallen?“ 

„Alles möglich, meine Liebe. Dieſe Kerle ſind ja ver⸗ 


ut. i 
„Hol fie der Henker, ſchliaßlich denken. Die 
kommen auch ohne mein Fr 
„Ja, er wird wohl zu Hauſe fiber und bei fiğ denken: 
mag der Deubel ſie freſſen, dieſe beiden Alten; von mir 
folen fie keinen roten Kopeken haben .“ 
„Ach, ſo,“ keifte die Frau. „Und unſer Huhn und 
Wurſt und die Eier und der Schnaps und — das Geld 


ſchon lange 


wih ‘ 
wird er 
Geld aus 


die 


— 


Lächeln den Revolver aus der Taſche. 
dieſe hier, iſt unter Brüdern jederzeit dreißig Rubel wert. 
Ich habe ſie in ſeinem Mantel gefunden. Nun, denke ich bei 
mir, iſt es tatſächlich ein reicher Mann, ſo iſt es ihm um den 
Revolver nicht leid, iſt er aber ein Gauner, ſo haben wir 
immer noch zwanzig Rubel verdient. Warum alſo murren, 
Alte? Man muß ſich mit wenigem beſcheiden.“ — 


> 


* 


vor 


? 


Bromberg, 19. April, 
Oſtern. 


Der Brauch, die keimtreibende Kraft des Erdbodens 
zu verehren, ihr Feſte zu feiern, iſt weit über die Erde 
verbreitet, ift uralt und hängt mit der Sonnenanbetung 
zuſammen. Wahrſcheinlich liegt ſchon dem alten jüdiſchen 
Paſſah ein älteres Frühlingsfeſt zu Grunde. ie ger⸗ 
maniſchen Anwohner der Oſtſee haben, ſo glaubt die Vor⸗ 
geſchichte als ſicher annehmen zu dürfen, die belebende Kraft 
des Lenzes bewundert, Weite des „keimenden Samens“ ges 
eiert, und die altſächſiſche Frühlingsgöttin Oſtara hat ihren 

amen dem heutigen Feſte der Auferſtehung bis auf unſere 
Tage vererbt Und wie noch heute das Oſterfeſt für viele, 
die im Handwerks- und Erwerbsleben ſtehen, die erite Bee 
grüßung der erwachenden Natur auf dem Oſterſpaziergang 
oe vermitteln pflegt, fo begrüßte man ehemals das Zeit 
er neuerſtandenen Sonne mit Spielen, mit Tänzen und 
Freudenſeuern. Der Gebrauch der Oſterfeuer hat ſich in 
roßen Teilen Mittel⸗ und Nordeuropas bis auf den 
Ba Tag erhalten. Aber nur wenige fehen wohl im 
ſterhaſen und * Oſterei das Symbol der Fruchtbarkeit. 

Die chriſtliche Kirche ſeierte das Oſterfeſt ſchon in aller⸗ 
früheſter Zeit als die Jahresfeier der Auferſtehung am 
Sonntage nach dem erſten Frühlingsvollmonde. Es war 
ein Freudenfeſt, und die Chriſten begrüßten ſich früh⸗ 
morgens mit dem Oſterkuß und mit dem Zuruf: „Er iſt 
auferſtanden!“ Die Sendboten des Evangelſums haben in 
den Gegenden zwiſchen Rhein und Weichſel vielfach die 
kirchlichen Oſtergebräuche den heidniſchen Gewohnheiten ver⸗ 
ſtändnisvoll angepaßt. Und durch alle Jahrhunderte hin⸗ 
durch haben die Chriſten Frühlingserwachen und Auf⸗ 
erſtehung des Herrn in ihren Herzen zu gleicher Zeit feſt⸗ 
lich begangen. Singt doch Luther: 

„So feiern wir das hohe Feſt 

Mit Frühlingsfreud' und Wonne, 

Das uns der Herr erſcheinen läßt: 

Er ſelbſt iſt unſ're Sonne, 

Der heut durch feiner Gnaden Glanz. 

Erleuchtet unſ're Herzen ganz. 

Der Winter iſt vergangen.“ 

Und wer denkt dabei nicht an Goethes Jauſt. Das 

Oſterlied „verkündete der Jugend muntre Spiele, der Früh⸗ 
Ungsfeier frohes Glück: Chriſt tft erſtanden! Freude dem 


Sterblichen!“ > 
; „Chriſt tft erſtanden 
4 Aus der Verweſung Schoß! 
Reißet von Banden 


oy * Freudig euch los!“ 


So bedeutet der Ruf: „Erlöſung“ ein Losreißen von 
den Nöten des Alltags, ein Emporringen über die Sorgen 
des Daſeins. Nur wer den Getſt zu erheben vermag, der 
verſteht die Oſterbotſchaft: 

„Welt lag in Banden, Chriſt ift ertnnden! 
Freue dich, freue dich, o Chriſtenheit! 


Muſikaliſche Karfreitags⸗Vesper. 

Die feierlich⸗ernſten Stimmungen des Karfreitags fan⸗ 
den auch diesmal für weite Kreiſe unſerer evangeliſchen Ge⸗ 
meinde einen würdigen Ausklang durch eine muſi⸗ 
kaliſche Vesper in der vollbeſetzten Evangeliſchen Pfarrkirche. 
Herr Sopp, der Organiſt der Kirche, hatte zu dem von ihm 
a gemeinfamen Chor der Chriſtus⸗ und 

farrkirche noch mehrere bewährte Kräfte für Einzel⸗ 
darbietungen gewonnen: die Damen Lewandowski 
(Sopran) und Fro ft (Alt) und die Herren Beetz (Violine) 
und Zimmermann (Cello), während der Orgelpart als 
Begleitung der Gefänge und Inſtrumentalſoli abwechſelnd 
von den Herren Hopp und Preuß vertreten wurde. Die 
hiernach gegebene Form der gemiſchten Vortragsfolge hat, 
nach Lage der Zeitverhältniffe, nunmehr ſchon feit Jahr und 
Tag Gewohnheitsrecht erworben und man dient der guten 
Sache am Ende nicht durch zweck⸗ und fruchtloſes Nach⸗ 
trauern über die einſtmalige beſſere Vergangenheit, die uns 
ri den kirchlichen Feſtzeiten mit Aufführungen großer ora⸗ 

riſcher Chorwerke erheben und erbauen konnte. Das iſt 
gewefſen und vorbei, und hat nur noch den gewiß hohen 
idealen Wert ſchöner Erin erung. Aber Gegenwart und 
Zukunft machen ihre Rechte geltend, und dieſe erfordern es, 
mit klarem Blick in den Grenzen des Möglichen das noch 
Beſtehende mit Umſicht und Tatkraft zu erhalten, wie es ja 
bis jetzt in dankenswerter Weiſe geſchehen iſt, aber darüber 
hinaus es auch, ſoweit als angängig, weiter auszubauen. 
Dazu möchten wir alle, die bisher, aus dieſen oder jenen 
Gründen, noch Zurückhaltung geübt haben, zur Mithilfe auf⸗ 
rufen: denn die liebevolle Pflege kirchlicher Muſik kann in 
ihrer Auswertung für Herz und Seele, und in ihrer ſittlichen 
Bedeutung im weiteſten Sinne gar nicht hoch genug einge⸗ 
ſchätzt werden. Für jetzt beſchränken wir uns auf dieſe 
kurzen Bemerkungen, zu denen die geſtrige Karfreitags⸗ 
Vesper den äußeren Anlaß gab. 

Die Vortragsfolge war gleichmäßig verteilt auf Chöre, 
Geſangsſoli, Violin⸗ und Cello⸗Vorträge, und als Rome 
poniſten ſtanden außer deutſchen Meiſtern älterer und 
neuerer Zeit — Händel. Gandn, Bruch, A. Becker, Winter⸗ 
berger — mehrere ältere Italiener auf dem Programm: 
Nardini, Pergoleſe und Giordant. Auf Einzelheiten der 
Vortragsfolge und ihrer Miederonhe können wir, fon aus 
Raumrückſichten, nicht näher eingehen. ee darf gern aner⸗ 
kannt werden, daß im Chorifhen wie auch im Soliſtiſchen. im 
ganzen genammen, eindrucksvolle Darbietungen, vornehm⸗ 
lich im Inſtrumentalen. gegeben wurden, wenn ſchon fi 
dann und wann mancherlei Unebenheiten und Unſtimmig⸗ 
keiten im @cfanolichen zeinten, die aber den Geſamteindruck 
des Abends nicht weſentlich beeinflußten. Und darin ruht 
am Ende doch der Schwerpunkt einer ſolchen Veranſtaltung. 
Dieſe fand ihren wefhevollen Aßſchluß mit einer kurzen An⸗ 
ſprache des Pfarrers Heſekiel und dem Gemeindegeſang 
der Strophe „Wenn ich einmal fol feiden” aus dem 


wn 


Paſſionschoral „O Haupt voll Blut und Wunden“. kb. 


— 


$ Der Apothekennachtdienſt während der Oſterfeiertage 
regelt fic) wie folgt: Bis morgen früh 149 Uhr Haben 
Nachtdienſt die Zentralapotheke, Danziger Str. (Gdahska) 
und die Löwenapotheke, Chauſſeeſtraße 100 (Berlinska). 
Bis zum zweiten Feiertag früh 449 Uhr haben Nachtdienſt 
die Goldene Adler-Apotheke am Friedrichsplatz (Stary 
Rynek) und die Plaſtenapotheke am Eliſabethmarkt (Place 
Piaſtowski). Vom Dienstag nach dem Fet bis zum 
darauffolgenden Montag früh 49 uhr haben die Engel⸗ 
apotheke, Danziger Str. 41 (Gdanska), und die Schwanen⸗ 
apotheke, Danziger Str. 6 (Gdanska), Nachtdienſt. 
í 4 Auf dem ſtädtiſchen Schlachthof iſt am Dienstag, den 
5. April, die Höchſtzahl aller bisherigen Schlachtungen feit 


dem Beſtehen des Schlachthofes erreicht 411 

en und 297 1 7 wurden ie, Sn Bä 
genommen wurden geſtern dr ittendirnen, dr 

Diebe, 8 Betrüger. 7 


fünf Betrunkene, fünf 


Aus Stadt und Land. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—28. April zu unſeren Poft: 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Mai 1924 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


Vereine, Beranſtaltungen ic. 
TI Janus, Dienstag, den 22. April, abds. 8 Uhr, III. Befrdg. 18204 


Dentſche Bühne Bydgoszez, T. z. Es ſpricht ſehr zugunſten unfe 
Publikums, daß es ſich zum 1. Ofterfetertag he n oo 
Müllers Schauſpiel „Der Schöpfer“ gewünſcht hat. Es ift aber 
auch Tatſache, daß in diefem Werk, wie in nicht übermäßig vielen 
ſeiner Gattung, elne Fülle tiefer Gedanken in ſo glücklich ge⸗ 
troffener Form, in einer dramatiſch fo intereſſanten Handlung 

£ jar Auswirkung gelangt, bap wohl jeder Zuſchauer fig gern in 
hren Bann ſchlagen läßt. In der hervorragenden Darſtellung 
durch das umfangreiche Euſemble unſerer eriten Schauſplelkräfte 
unter Leitung Dir. Dr. Titze's (Ad. Behnke in der Titelrolle, 

rof. Schnura und Kurt Haſenwinkel als denen Gegenſpieler, 

Harl. Kretichmer, Charl. Damaſchke und Hildegard Urban in 
den welblichen Hauptrollen an der Spitze) eine echte Feſtauf⸗ 
führung! — Weitere Wiederholungen laien ſich nicht mehr er⸗ 
möglichen. — Nicht minder wichtig erfheint in den beutigen Seite 
läuften die Ausbalancterxung des ſeeliſchen Wohlbefindens durch 
schmackhafte, in ihrem humoriſtiſchen Gehalt nicht überpfefferte 
Gaben aus der Werkſtatt der heiteren Muſe. Das Luſtſpiel 
„Jubiläum“, das ſich in dieſer Beziehung als befonders bekömm⸗ 
lich und ſchmackhaft erwieſen hat, wird aber am Oſtermontag zum 
ag og Ra gre alfo noch genießen will, verfäume 

— er „Familie Hannemann“ am 3. Feierta 

ſich wohl jedes Wort der Reklame. 4 ee 116200 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 29, April, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Vortrag zum Beſten der „Weichſelſpende“: e 
als biologiſche Lebensgemeinſchaft“. Vortragender: Profeſſor 

ee Koenig. Vorverkauf i. d. Buchholg. E. Hecht Nachf. (16202 
erband deutſcher Handwerker i. P., Ortsgruppe Bromberg. 
Dienstag, den 22. d. M., abends 7 Uhr, im Zlollkaſino Tenn 
Saal) Mitgliederverſammlung. Wichtige Tagesordnung. U. a. 


aktuelle Steuerfragen, Vortrag. (16185 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Am 3. Ofterfetert 

4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im Zivilkaſino. ih Baar; y 
Sängerbund. Nächſte Üibungsftunde erft 28. d. M. (16180 


Cheimza. Das vom Wohlfahrts⸗Frauenverein Cheimza vorgeſehene 
Wohltätigkeitsfeſt tft vom 23. April auf © 
verlegt worden. (Siehe Anzeige) en Me At: ds 


i ——— ——————— 
die Termine für die Einzahlun 
der e : 


Eine neue Verordnung des Finanzminiſters. 


Nach einer Mitteilung des ſtaatlichen Finanzamts 
(Urzad Skarbowy Podatköw Bezposrednich i Oplat Stare 
bowych) enthält die neue Verordnung folgende Beſtim⸗ 
mungen: ; \ > : 

Art. 1. 


Für die Entrichtung der Einkommenſteuer für das Jahr 


1924, deren Zahlungstermine laut Art. 8 Teil 1 des Geſetzes 
vom 10. Januar 1924 beſtimmt worden find, werden force 
für phyſiſche und Rechtsperſonen als auch für noch nicht über» 
nommene Erbſchaften folgende Raten feſtgeſetzt: 

1. Bis zum 23. April 1924 für alle phyſiſchen Perſonen 
und für noch nicht angetretene Erbſchaften; bis zum 1. Mai 
1924 für Rechtsperſonen. Alle dieſe Perſonen und Erb⸗ 
ſchaften haben als Anzahlung für die Einkommenſteuer 
für das Jahr 1924 eine Summe zu entrichten, welche den 
ganzen Betrag der Einkommenſteuer für das Jahr 1928 
ausmacht, und zwar in Goldfranken zum Kurſe von 100 000 
Polenmark für einen Goldfranken. 

2. Bis zum 24. Mai 1924 ſoll bezahlt werden die Diffe⸗ 
renz zwiſchen der Hälfte der für 1924 laut eigener Ein⸗ 
fchätzung zu entrichtenden Einkommenſteuer und dem laut 
Punkt 1 dieſes Artikels wirklich entrichteten Betrage, den 
man bis zum 23. April bzw. bis zum 1. Mai 1924 bezahlt hat. 

3. Bis zum 24. Juni 1924 iſt ein Viertel der Einkommen⸗ 
5 welche für das Jahr 1924 deklariert wurde, zu ent⸗ 
richten. 

4. Bis zum 24. Juli 1924 iſt der Reſt der deklarierten 
Einkommenſteuer für das Jahr 1924 zu entrichten. 


Art. 2. y 

In bezug auf das ehemals preußiſche Teil. 
ebiet und auf den oberſchleſiſchen Teil der Schleſiſchen 
Wofewodſchaft find in den in Art. 1 diefer Verordnung bes 
ſtimmten Terminen und Höhen gleichzeitig mit der zu be⸗ 
zahlenden ſtaatlichen Einkommenſteuer auch die So mmu- 
nalſteuern, welche im Sinne des Art. 6 Teil A des Ge⸗ 

ſetzes vom 10. Januar 1924 zu bezahlen ſind, fällig. : 


Art. 8, 4 l 
Bis zum 24. Mat 1924 haben alle phyſiſchen und 
Rechtsperſonen ſowohl als alle noch nicht übernommenen 
Erbſchaften ihre Steuererklärungen für das Jahr 
1924 einzureichen. Der Steuererklärung müſſen entweder 
Originalquittungen oder Abſchriften dieſer Quit- 
tungen über die entrichteten zwei Raten, welche im 
Art. 1 Punkt 1 und 2 dieſer Verordnung vorgeſehen ſind, 
beigefügt werden. 1 ; 
x i 


Falls dte Einkommenſteuer mit den Kommnunalzuſchlägen 


(fiehe Art. 2) in den oben vorgeſehenen Terminen laut Art. 1 


dieſer Verordnung nicht entrichtet wird, ſo werden laut Art. 9 
des Geſetzes vom 10. Januar 1924 Strafen in Höhe von 
2 Prozent im Monat erhoben, und überdies werden 
die rückſtändigen Steuern im Sinne der Verordnung des 
Herrn Staatspräſidenten vom 16. Februar 1924 einer Er» 
höhung um ½ Prozent für jeden verſäumten Tag 
unterliegen. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 20. April 1924. 


PRR — 


Art. 5. 
Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 


lichung in Kraft. ! 


Handels⸗Rundſchan. 


tive rn e Handelsbilanz im Februar. Der Außenhandel 
des Werden e e dern im Monat Februar 1924 ers 
gab eine aktive Bilang im Werte von 11/2 Millionen Rubel gegen 
10% im Monat Januar. Es wurden ausgeführt 350 000 Tonnen 
im Werte von 25 Millſonen Rubel, eingeführt wurden gs 487 
Tonnen im Werte von 13½ Miflionen Rubel. Die Lebensmittel- 


ausfuhr betrug 60 Prozent, die Ausfuhr der Rohſtofſe 39 Prozent. 


uduſtrie ſtehen an erſter Stelle chemiſche Produkte, Metall» 


In der . 
apler, Lebensmittel. — An der Rigaer Börſe wurde 


waren, 


Die regelmäßige Notierung des neuen Gowjetrubels 


Tſcherwonez) eingeführt. 


/ 


Nr. 93. 


Valorifationsfran’ für die Zeit som 19. bis 28. April: 
1800 000 Dip, 

Warſchauer Börje vom 17. April. Schecks und Umſätze: 
Belgten 502 000—495 400, Holland 8 480 000—3 455 000, London 
40 700 000—40 425 000, Neuyork 9 275 000—9 350 000, Paris 584 500 bis 
579 500, Prag 276 500—269 950, Schweiz 1 647 500—1 637 500, Wien 
132,10—181, Italien 416 500—418 350, Goldfrank 1 800 000. 
Devifen Ale Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000—9 300 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Dörfe vom 17. April. 

n Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau (1000 000) 0,6097 Geld, 0,6127 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 0,621 Geld, 0,624 Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyorf 1 Dollar 


5,7255 Geld, 5,7541 Brief, Holland 100 Gulden 218,05 Geld, 214,15 
Brief, Züri 100 Franken 101,20 Geld, 101,70 Brief, Warſchau 
1 Million Pmk. 0,6197 Geld, 0,6178 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 
drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 17. April 16. April 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . 100 Fl. 156.11 155.91 156.69 
Buenos-Aires 1 Pel. 1.375 1,375 1,385, 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 22.54 22.66 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.85 58.89 
Kopenhagen. . 100 Kr. 69.23 70,17 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.72 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10.52 10.58 
Italien . . . 100 Lira 18,65 18,75 
London . .1 Pfd. Stel, 18.255 345 
Neuyork. . . I Doll. 4.19 4.21 
Paris „ + 100 Fre. 26.13 26,27 
Schweiz 100 Der 73.91 74.29 
Spanien. . 100 Bel, 56.86 57,14 
Liſſabon . . 100 Eleuto 12.98 04 
Japan. . . I Den 1.755 1.765 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0,485 
Wien... .100000 Kr. 6,08 612 
SS 100 Kr. 12,46 12.54 
ugoflavien 100 Dinar 5.48 5.52 
udapeſt. . 100 000 Kr. 6,08 6.12 
Sog 190 Leva 3,19 321 
Danzig, . „100 Gulden 73.01 73.39 
Züricher Börſe vom 17. April. (Amtlich.) Neuvork 5,8 /, 


London 24,78, Paris 85,85, Wien 80½, Prag 16,72½, Italien 25,20, 
Belgien 30,40, Holland 211¾. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 17. April. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Dysk., Bydgoszez⸗Gdansk, 
1.—4. Em. 260. Bank Praemyslowcöm 1.—2. Em. 760. Bank Zw. 
Spötef Zarobk. 1.—11. Em. 1750—1675. Polski Bank Handl, 
Poznan, 1.—9. Em. 800. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 300. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 55. — Induſtrieaktien: Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 670. H. Cegielski 1—9. Em. 200. Cen⸗ 
trala Rolniköw 1.—7. Em. 90. Dabienko 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 
250. Goplana 1.—3. Em. 425—440. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 150. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1000. Herfeld⸗ 
Viktorius 1.—3. Em. 1200—1225. Iskra 1.—4. Em. lexkl. Kupon 
400—380. Dr. Roman May 1.—4. Em. 7500. Miyn Ziemianski 
1.—2. Em. 860. S. Pendowski 1.—3. Em. 135. Plötno 1.—3. Em. 
150. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 140. Pozn. 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 470—450. Pneumatik 1.—4. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 88. Tri 1.—3. Em. 1600—1550. „Unja“ (früher 
Vengti) 1. u. 3. Em. 2100. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 3500. 
Wiokno 1.—4. Em. (erfi. Kupon] 500. Wytwornia Chemicana 1. bis 
6. Em. 85. Wofciechowo Tow. Ake. 1—8. Em. (ohne Bezugsrecht) 
150. Zijed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 450. 
Tendenz: unverändert. 458915 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 17. April. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. er 

Berliner Produktenbericht vom 17. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 170—177, 
pommerſcher 166—168, ſtill, Roggen märk. 181—138, pommerſcher⸗ 
127—131, ſtill, Sommergerſte 170—190, Futtergerſte N fiw, 
Hafer märt, 125—182, pommerſcher 120—128, till, Weizenmehl für 
100 Kg. 24½—26½, ſtill, Roggenmehl für 100 Kg. 20% —22½, ſtill, 
Weizenkleie 10,20, ſtill, Roggenkleie 8,70, ſtill, Raps für 100 Kg. 
in Mark ab Stationen 2,10 ſtill, Leinſaat für 100 Kg. in Mark 4,10, 
ftill; für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 27 bis 


28, kleine Speiſeerbſen 16—17, Futtererbſen 13,5014, Peluſchken 


12,50—14, Ackerbohnen 16—18, Widen 12—14, blaue Lupinen 12,50 
bis 13, gelbe Lupinen 16,50—17,50, Serradelle 12,50—14, Rapskuchen 
11,50, Leinkuchen 22—28, Trockenſchnitzel prompt 9,40—9,50, Torfs 
melaſſe 8,40—8,80, Kartoffelflocken 20,50 20,80. d 


Materialienmarkt. 


Künſtlicher Dünger. Lemberg, 15. April. Preis für Kali 
ohne Veränderung. 

Fette und Öle. Wilna, 16. April. In Tauſenden poln. Mk. 
Leinöl für 1 Kg. 2700, Firniß 3000, Olkuchen 330. 

Leder. Wilna, 16. April. In Tauſeden poln. Mark. 
Leichtes Rohleder 42000 pro Pud, ſchwer 44000, leichte Sohlen 
10 000 pro Kg., mittel 8000, ſchwer 9000, farbig 1. Sorte 2600 pro 
Quadratfuß, 2. Sorte 10 Prozent billiger. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 17. April. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,18 bis 
1,20, Originalhüttenweichblei 0,58—0,60, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,61—0,63, Remalted Plattenzink 0,55—056, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,70—4,80, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,50—4,60, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,30—2,40, 
en (Regulus) 0,88—0,90, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
93, 


2 Holzmarkt. 


ola und Holzprodukte. Krakau, 16. April. Auf dem Holz⸗ 
markt keine Anderung. A ; 
Lemberg, 15. April. Auf dem Holzmarkt Lage unver⸗ 
ändert; Preiſe wie in der Vorwoche. 


Viehmarkt. d 


otiert: 
Ly men Sindtleilb: Wh Shweinefleith: 
Kl. „Kl. 1 200 000 —1 
I. „ 1100 000 —1 180 000 WMW. I. „ 1050 000 —1100000 f. 
III. „ . = ON a M. 


Aalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
1. Kl. 950 000 


n M. k 
* W * 
III. „ 8300 000900 000 M. III., —.— M. 


Pferde. Krakau, 15. April. Für ein Paar i i 
poln. Mark. Luxuspferde 8, Arbeitspferde 2, ees ee a 
A 8, Bauernpferde 1. Auf dem Pferdemarkt völliger 


— Nee 
Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. April in Krakar 
0,93 (0,94), Jawichoſt 2,08 (2,14), Warſchau 2,40 (2,55), Plock 282 
(2,97), Thorn 4,07 (4,28), Bordon 4,04 (4,18), Culm 3,08 (4,12), 
Graudenz 4,16 (4,32), Kurzebrak 4,69 (4,83), Montau 4,78 (4,88), 


gege 4,94 (5,09), Dirſchau 4,58 (4,68), Einlage 2,58 (2,62), Schlewen⸗ 
orit 2,58 (2,60) Meter. Die in Klamm eben 
geben Den aſſerſtand vom Tage vorber an. eure 97757 


. Kindermage Drudfachen 


erst: ai tin tel! äglich n. Ware, empf. aller Art liefert in ay are ee Ausführung“ fz Stickereien 


| W 
Dhan . Selefon 1673 


a 


14 ui 


. ©: 

N Geschäftsverlegune, 53 
; Der geehrten Hundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir mit dem 17. d. M. unser Manufaktur- und Kurzwaren- 9 | 
DN geschaft von der ulica Sniadeckich 30 À 
= o 
Q nach der ul. Dworcowa 68 * —-— Q 
i (im Hotes des Herrn Godel) verlegt haben. 9 
= Es wird unser größtes Bestreben sein, durch mäßige Preise, prompte und reelle Beckens das Vertrauen der geehrten 
Kundschaft zu erwerben und bitten wir um gütige Unterstützung. Hochachtungsvoll N 

Q m HER . Bee Dworcowa 68. 
Sue 


mwalo 


Dem Geschmacke der werten Kundschaft Rechnung 
tragend, ergänzte ich meine Warenauswahl und empfehle 
zu angemessenen Preisen: 


Teppiche u. Läuferstaffe 


in verschied. Qualitäten, Größen u. stilvollen Mustern. 
Kokos-Erzeugnisse. 


Linoleum „Triolin“ 


als Fußboden- und Tischbelag usw. 


Linoleum-Teppiche u. -Läufer. 


Klub-Garnifuren 


für Herren- und Damenzimmer in Gobelin und Plüsch 
fertig auf Lager, sowie auf Bestellung. 


SEIDEN 


in den modernsten Qualitäten und schönen, dezenten 
Mustern. 


Dekorafions-Artikel 


wie Gobelin, Plüsch, Chaiselonguedecken, Gardinen, 
Lampenschirme usw. 


Woll-u.Baumwoliwaren 


A. ©. Jende, Byigoszez, 


ulica Gdanska 165. 
Fellon 14.49; Telefon 14-49. 


Meiner geehrten Kundschaft gebe ich ergebenst bekannt, 
daß ich meine Firma 

Gustav Conrads 
wie untenstehend geändert und mein Büro und Lager von 
Sobieskiego (Livoniusstraße) 5, 


aeg Bei die EEE RETE mein gut sortiertes ERN 


I. Landwirtschaftliche Maschinen 
sowie Bestand- u. Ersatzteile dazu 


II. Gatter- u. Kreissägen, Scharf- 
Feilen und Scheiben. 


FRANZ ROSINSKI, 


vorm. Gustav Conrads 


“Telefon 394. BYDGOSZCZ Dworcowa 52. 


— 


MER mmm Grosse Auswahl tdi 
TAN 188184 d auassowosuy MH 


Dresdener Lima-Peitschenstöcke, Bogenpeitschen, Fahrgerten, Reitgerten, 


Reitstöcke, Hundepeitschen 
in verschiedenen Ausführungen und Längen "JPE 
der Firma Ed. Hüther & Co., Aglasterhausen in Baden ` 


Generaivertretung und Alleinverkauf für ganz Polen: 


Heinrich Fischer Sohn 


Inh.: Wilhelm Fischer 
ei und Seilerwaren-Großhandlung 


Telefon Nr. 60. ae BYDGOSZCZ — m. Poznańska 5. 


Privaiwohnung : Dworcowa 56, L 


Fabriklager von Textilwaren 


Max Lipowski, Bydgoszcz 
Telefon 1772 Dworcowa 94, 1 Tr. Telefon 1772 


empfiehlt für Wiederverkäufer und Schneidermeister 
in großer Auswahl: 


Herren- u. Damenstoffe 


in Wolle, Kammgarn etc. ; 
Sämtliche Qualitäten u. Preislagen. Modernste Muster, 


Futterstoffe, Baumwollwaren 


in- und ausländische Fabrikate. 16155 


Pol. S-ka Akt Kauczuk“ 


empfiehlt aus ihrem Bromberger (Bydgoszcz) Werk in ir 


erstklassiger Ausführung Gummi- re | 


für technischen und elektrotechnischen Bedarf wie: 


Klappen, Ventilkugeln, Buffer, Ringe, 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in hiesigen 
‚ eitschenstöcken, Bogenpeitschen, Hundepeitschen 
Reitgerten, Reitstöcken, Spazierstöcken und 


Peitschen-Riemen aller Art 


sowie Bindfäden, Satfler- und Schuhmachergarn, Hänfen, Hede, Inderfaser, 
Gewebe, Gurten, Rohrklopfer, Stuhlrohr und Seilerwaren. 


Auf der Posener Messe Stand Nr. 1327. 


Grossisten erhalten Rabatti 
negey uszeule usysissomn E 


I — — — 


| Hurtownia Walizek 


Wiktor Czysz 


Telef, 33—24. P. K. O. 203 138, DN 
Damentaschen YR 


i Galanterji 
' Poznan, StaryRynek 89,!p. 


neben Firma („Bławat Polski“) 


Aktenmappe 


H 
Rahmen, Platten, mit und ohne Einlagen, een a 9 er 
 „RADIOLIT“ è . Klinserit, sowie Ringe Necessaires Teil 
2 A yo sämtliche Koffer Sportgürtel 
Isolierband : Gummier te Stoffe. Reitgamaschen Zigarettenetuis 


Ausstellung auf der Pasonst Messe Ausstellung auf der Posener Messe 
(Plae Prez. ag lac. Prez. Drweskeego). 


Verwaltung: Warszawa, Chmielna 9. 
Telefon 501-85 u. 249-84 / PENA => SSS SSS 


Werk: Bromberg (Bydgoszcz), en -n Bocianowo 4 


15543 
Telefon 8-13. Ul. Toruńska 61/63. Telefon 8-13. sf polniſchen Hühneraug ell anette 
| Te ‚Anterricnistuchus alle Einkaufsquelle 
‚|Auflege-Matratz. l 
Aufzeichnungen a tre Eraissionsues Mode- Salon Fr. M,Rlawonn, 
nS „Sofas u, Stühlen. Jagiellonsta 44 (Wilhelmſtr.) ; 3 


Täglich von 9 his © Ur 


Elegante und gutſitzende 


Damenkleider 


Koſtüme und Mäntel werden ſchnell und i 
\ 


Bren —— 16, 8 b 92 Momberg, zu Storie at. Art uu 


Noszez. N 16157 
Berminsticgo 2, IL. . 


2 4 urn! 
. a giki * 
r e ne en 6 


y 8 Holen Sie 


AT 


Pfirſiche, er 
me Edelwein, 
ts und Beeren || 


Maschinenöle 


: linseed | 


3 se 2 
Motorenöle 
bäume, Heckenpflanzen. i A poln. u. 
letterpfl S N ; 
| Zylinderöle ase 


ee 
u. verſchi 4 

ae Garienoflan; a i M asc h | n enfette 

in allergrößter Aus⸗ 

: Julius R p f tt t i 

us Ro 3 
Gartenbauretricd, Wagen e e e C. 4 
Budgosscz, 


dien 15 
Sw. Trójcy 15. liefert in bekannt guten Qualitäten 


in größter Auswahl: | 


Drillmaſchinen Original, Ventzki“ 
119 Sleefarren, Pflüge, Kulti⸗ 


: i Einbruchgichere Schlösser 


Ziegelei-Maschinen & 
É Teerireie "Eindeckun A 


Torf- und Brikettpressen 
— 15498 


u d die Firma: vatoren, Eggen iser Wi 
De dent wc Kartoffelpflanzlodyu.Eortier- 
Rioligiegel Max . R 
Langlochſteine ö e ahs ha 
(Normalformat, * cagenbiten fabri bes Zu- 
i e a. Bydgoszez tusiandes 
lief. p. i Telegr.-Adr.; Oelwagner. Aleje Mickiewicza 1. Telefon 120 Tokfflechmaſchinen l. Torſpreſſen 
n Schneckentrieure Getreide⸗ 
A. Medseg - — == |p Reinigungsmad. „Neu Ideal“, 
Fordon⸗Weichfel. GE 833 e 5 7 7; EDEN E CAA T TR Aa Windfegen „Neu Triumph“, 
15492 Telefon 5. i | Schloßsicherungen,Schloßsperrer I) Naulenerg 1 ha Wolf-Lokomobilen AR e, Hatch 
e ° 


Zentrifugen (Original⸗Alfa⸗ 
Laval, Miele, Diadem) ; 


rahtgeflechte 


liefert aus ver- SI Bydgoszcz, i 
zinktem Draht HN Lohsol — Ruberoi : Wichter- === Suttermajdinen } 
in bester Aus- Bau- und Möbelbeschläge Jagiellońska 11. Telefon 1 r erhalten Sie ſtets unter den f 


ZirKulat.-Fabriköfen 
Transport-Hachelöfen 


Weißes Schmelzkachelzeug 
Veltener Chamotte- Kacheln 


giinitia- 
ſten Zahlungsbedingungen ab Lager. 


. Szumczal. Bogsa | 


Dworcowa 84. Telefon 11-22, 
Reparaturwerkſtätte. 


bs Fußboden- u. Emaillelacke 
5 Sämtl, techn. Gummlartikel f. d. Zuckerindustrle 
i Radiolit (älaKlingerit) © 
2 ere de er 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui. 

Wirtschaftswagen 
Reichsgetreideprober. 


fferte ein unter 
oa des Quantums, 


Alexander Maennel 


Nowy Tomysi 6 


‘August Florek | 


Leder- Handlung 
ul, Jozuicka 14 Telephon 1830 


empfiehlt als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
Kunstmäbelledes =~ 
q öprungfedern (Gleiwitzer) 


und sämtl. Polstermaterlal. 


| Mtg! Let 


5 ) wer für feine eg u gut und 

Aug. Hoſſmann, Gniezno k tom * lee, te ber ien! ertan 

Daumſchulen⸗Spezialbetriehn ./ — a Seren n | 

ea A e — eee N, Bisniemst, Sogo, | 

binme. Drini &+. Yeudte u, Ss eber: gi Tel. 1810. Dworcowa 31a, Tel. 1810. 

Noſen⸗, Heden-, Spargel⸗ i Kauf und Umtauſch 
von Schafwolle 


pesen Sternwolle und Baumwolle 
n NE conte Sorten und Farben. 


Wiederverkäufer 
nne 


. 7 1 


Achtung! _ Achtung! 


55 ee 


; ‘im m : ge 


Dampfmühle übernommen und bin 
ftindiger Käufer von 15134 D achp app 0 


Getreide jeder Mi 


zu huͤchſten Tagespreiſen.: 


| Ehenin tauſche 
| 


| Teer, Stückkalk etc, ee T Neuestes Modell Rohö j|- 


Nonnen Weizen 
gegen Mehi, Klele u. Futterſchrot 


ein. J. Kitowski, 


Dampfmühle Lufowiec (Bachwitz) 
poczta Tuszki, pow. Bydgoski. 


Sämtliche Bar tak zu 8 Maschinen 


; nr 
kae A aan : 


Original Sarrazin, 2-, 3- u. 4-reiħig 
Drilimaschinen, / bis 3 m breit 
Milch-Separatoren „Milena“ 


ee a u. and. Systeme 


Motoren 


Voll- und Halbdiesel 


calc cnc a tic teten __ Tl Tg 
Ta ke 


77 in jeder f 

| iy inal Chile. m ae erg pid verschled. Konstruktion von 2—75 P. S. 

A lieferbar ca, 14 Tage, konkurrenzlos 

WE N | xoni d alle Rarer LE bor ae “billig offeriert e, 
Besichtigen Sie unser Lager, bevor Sie kaufen! 


bieten an 
zu günstigen Bedingungen 
gegen bar 


im Tausch geg. Getreide nächster Ernte 
in kleinen Mengen ab Speicher und in Waggonladungen 
Centrala RolnikOw row. Aue. 
Filja w Bydgoszczy. 


Telefon 336, 1336, 1337. — Telegramm-Adresse: „ Centrum“. 


Gebrüder Ramme || Fabryka motorów 


Beene 79. mk de Sw. Trójcy 14b. Telefon 79, Blk | m aszyn 


[Bruno Korth, | | 


Bydgoazea || Bydgoszez, Dworcowa J. 


n 788, 
Telegr. “Ate: He Bydgoszez. 
Telefon u ul. ee 4. Telefon 1276. || oe ee 


= Mahlscheiben ——| Ylfa- Laval - Geparatoren 


Eigener Speicher: Hermana Frankego 10. — Speicher-Telefon: 13-24. Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria, | Maſchinen für 6 Saat U. Ernte 
Fm RS menen Gebrüder Schug, Lobzenica. 


= Drilischarspitzen mu | 80000000 606600903 00000000998 
Alle Baer: 1 aus jelle _ Sack, Siedersieben, Zimmermann. i Sen Gammer a 7 
! meri f: JUNI ell Kinderwagen. 855 
* .? 


as ee 


f 


| 


erg e, Raparaturen an allen landwirtschaft, Maschinen. Hl „p, Marten sites Sandee 
Zu haben bei K. Dux, 


ein Lager v. ve 
Danzigerſtr. 149. 


2 Alben gig, Satos no, ene 
fert. Verlauf. J 3 
Raute alle 5 Mi % Samti. Resorvetelle der Firma Felix Hübner, Liegnitz 


am er. 15495 1. Aale Silatelia g a, Saber, 22222561 


Eiserne 


TG Bettstelien 


Franz Miuplstein 


Achtung! 


Ber. 7 en-Moden-Ge/ Ha 7 . Zu dent e Feiertagen empfehlen wir dem werten Publikum und 
Glegante Maßanfertigung. a > 
~ ae cee vorzüglichen Biere 


neuesten Muster n in- una 


; W oinf. und elegante y 


„Gleich zeitig geben wir bekannt, ‚daß wir am 15. d. Mts 


in Torun eine eigene Bierniederlage 


eröffnet haben: Torun-Mokre, Zamknieta 3. — Telefon 641. 


21 41 srowar ar Mieke jiski 


8 Dworeowa 36. Telefon 1608. ; 


” ——ꝛ 
i Sinn ne 


auslänauychen Stoffel ~~ „Kristall“, ne „Porter W Ausfuhrungen 
—Colicle Frei sowie unser helles Exporibier „Imperia! BD: Kinderbetten 
[SUR etwas für Feinschmecker. : | A. ML, oh ihe 


ut, Gaanska 53 (Danzıgersraße). 


i Wegen Platzmangels bieten wir an ab 
unſerem Lager ſolange Vorrat reicht 


Zeerfreies ws 


Pedadungsmaterial 


ENDETE 
Ruberoid und Lohſol 


‘gol mit 20% Rabatt vom Tagespreiſe 


M. Rautenberg i Ska. 


Bydgoszez, Gagielloista 11. — Tel. 1430. 
o 8 


Hohisehielferet 


O 

3 für Scheren u, Messer aller Art & 
insbesondere Rasiermesser g 
a Präzisions - Hohlschliff mit garantiert 8 
guter Schneideüłͥ?é't— 

a Kunsthohischleiterei für ärztliche E 
und tierärztliche Instrumente 5 


EI 2 
EI Solinger Stahlwaren Mechanische Werkstatt 

Mechanikermeister 8 

a Kurt Teske iotzt Posener Plat Nr.4, E 

war Telef fon 1 “SBE 15306 5 

BEL ut nn K. AEE 05 ; 


* Schellack » 


weiBgebleicht Ja 
Lemon, echt 
Orange, T. N. 
Rubin, harzfrei 
Synthetischer (Kunst) 
Leim „Strem“ 


Bydgoszez, Gdańska 1500 empfiehlt preiswert 


Nee, renee Geis 
22 S. Szulc, Bydgoszcz ttenkoks 
== sowie Schwachstrom- Anlagen. = Dworcowa 22/23. Tel. 840. B renn h O lz, 


Gleichsirom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldrahi- und Falbwettlampen 
sowie sämtliches Installations. MEHR 

= sieis am Cage. 15501 


eigene Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Oberschl. u. Dabr. 


Kohlen 


in allen Sortierungen, bahnstehend und ab 
Lager (auch in kleineren Mengen frei Haus), 
hat zu günstigen Preisen abzugeben 15°64 


P. Nosinski i Ska’ 


Telefon 1701. Telefon 1701. 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 1a 
Lagerplatz ul. Warszawska 17. Tel. 1787. 


2725 Seoeeeeeceeees e e ee 


: Achtung! Herren Schuhmacher! &- 
Großer Transport 


Ober. u. Sohlenleder 


angekommen. 


Wh Pomorska „Centrala Skór“ 


Spezialhaus für Tischlerei- und 
Sargbedarisartikel. is 


v2008000 01000000000 950 50 9 HE) EHE E00 000000 Seocceseseesseejoe 


Zur Messein Posen: Gruppe 5,5tand1718, 


‘bviemen 
vet IIA 


H. C. G. 


i ing DIS 6 Meter | 
Handsämaschine Streubreite 
Patentamtlich geschiitzt. 1 
Spart Saatgut, Arbeitskräfte und Gespanne 
Prospekte und Besichtigung am Lager. 


Alleinvertreter für Bydgoszcz u. Umgegend | 


Bruno Korth 


Tel. 1276. Bydgoszcz, ul, Kordeckiego 4. Tel. 1276. 


zen 
2 


Władysław Wludarczak, 
Bydgoszcz, 
U 


Diuga 48. efon 9. 


N erweiterte 
Schäfte e 


Bisher noch nicht dagewesene 
gute und billige Rh 


evreau-Leder 
. Fuß, 


Box- und Ch 

von 2000 000 rn 
Bitte besichtigen Sie mein Lager. 

Kein Kaufzwang. 
‚Ständige Kunden erhalten 


SETZTEN IT IT eee eee III 0900000000000 20 


Steecesevenceoesacsceseeeeescesee eee eee eee eee eee ese „ar 
— 2 c 


P entre ne = 
A RNODERKEAENEENEEN 7 Kredit. 15680 
: Torfstechmaschinen ° : — e E E seen — 
a Torfpressen tur Dampf. u. Roßwerksbetrieb, Elevatoren,. 5 
B = 
Ziegeleimaschinen l 
wie Pressen, Abschneider usw., empfiehlt in bewährter 
Konstruktion und solider Ausführung Beret. 
Maschinenfabrik F. Eberhardt, Sp. 2 0. Des zu vorteilhaften Bedingungen, 
Bydgoszcz. B r Jedermann ohne Ausnahme! 
. 8 12 in ganzen Stücken, für Bettlaken. 
Bei Anfragen Bezugnahme auf diese Zeitung erbeten. tea. EB (Dauerwäsche) Leinwa i } 
F Bettbezüge, in- u. ausländische 
5 R in allen. Größen und Formen N 1 Inletta, Voile u. Crêpe de Chine. 


emen eee ee 


Haar " Schmuck Boston, Kammgarne, 8 


allergrößte Auswahl 
Puppen, Galanteriewaren eto. 


Jul. Scharmach, 


Wollwaren: S ne 


: Der Verkauf gegen erfo 
Bemerkung auch an n — 


cee Genitirner 


inungsia 


d kleineren M kauft und 66 BYDGOSZGZ 
"un Spanien möeren un Teineren Mensen fault nD) „BOSTON Mn 
Tele ae ges Anton Pilinski Bydgoszcz N j i al 
Bide Rotsdamerpl.). | nase "zei. 407. “1018 acon ' 


— 


| Bank DysKontowy S. A. Bydgoszcz | 


Gegründet 1913. Telefon 894, 896, 897, 898. Gegründet 1913. 
| 7 
S Filialen: Brodnica, Grudziądz, Kartuzy, Kościerzyna, Nowe, 
A, Puck, Starogard, Swiecie, Tezew, Torun, Wejherowo. 
y 
5 Zahlstellen: Dzialdowo, Golub-Dobrzyn, Jablonowo, Lidzbark, 
S. Lubawa, Nowemiasto, Oliwa, Pelplin, Skarszewy, 


Wrzeszcz (Langfuhr). 


| Erledigt sämtliche Bankgeschäfte. | 


TAr 2S cP RS aE DOOF SS eat ee ne ier are ot Tie en I Te ; = 


Pianos 


Dom Towarowy 


Rogaliiski, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 
Bydgoszcz, ul. Dluga 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche samtliche Waren 
2 gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. 15 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 
Herrenanziige Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. | 


Damenkleider Arten und Größen. 


Zentrale in Warszawa Wed 6, Podwale3 f 
Filialen: Poznan, Szewska 11, Tel. 50-41 | 


Lapy (Woj. białostockie) 
Bydgoszcz, ul. Długa 66, Tel. 809. 


Alle Einkäufe besöhge immer im 


tert in vorzüglicher Ausführung zu 
rikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, werheständige Kapitalanlage! | 
8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 


Bydgöszcz, Sniadeckich 56. 
Tel. 888. 


Puppenklinik 


Bydgozscz,al.Gdańska40. 
Spezialgeschäft 


für 15500 
Puppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 
Seifen, Parfümerien, 


reprezentan Offo Pfefferkorn 


In. MARJAN ROWECKI Bydgoszez 2 Dworcowa 94 


PIENAS ul. 27. Grudnia 7, Ii ptr. 


Telefon 258 Adr. telegr.: Lokomobila-Poznati, . Werkstätten: Podolska 3 Toiletteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 
IE R SA E EE BATT SE SS ratur v.Haarschmuck 


1 asda Koeplin 


ul. Gdańska 40, 


Ganz Bromberg it bereits zufriedengeſte 
und wer es noch nicht iſt, der verſuche es Ya! 


Auf einem bejonderen 1 ich mit Hilfe einer 
elektriſchen Maſchine und ziehe e > 1000, 


Mierer u Snfierapparaten. 


1 verkaufe ich beſondere Apparate ei done E — 0 
von mir ausprobiert, unter Garantie und bil 4 
bien en der Meller von Raſierapparaten. 


Antoni Zaiſt, Schleiferei⸗Anſtalt 
Bydgoszcz, ul. Moſtowa 6 
Eingang von der Grodsta. “WHE 


aus bekannten erstklassigen Gruben, haben 
ständig waggonweise bahnstehend und ae 
Lager billiest abzugeben. 


Industrie U Wiederverkäufer 


können wir zu besonders ‚genetiase 
Preisen u. Zahlungsbe In GREINER GE f 
ständig sofort beliefe 


Józef Ost, Spl. Komandi 


Tel. 153. Bydgoszcz. Tel. 153. 


Ga. 200 Zimmer 


pon den einfachsten bis zu den eleganiesien Einrichtungen 
Klubmöbel —= Teppiche 
Fahrstuhl 


durch alle Elagen 
igi 1884 à Telefon a u. 432 


rite 
—ͤ—ũ—— ͤ — ——— ! m nr ee 
re rr g e r u 


5 * Hiitientots * : 
und Steintohlen: 


u aus beiten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
liefern waggonweiſe und in kleineren Mengen 
bei billig he Preisberechnung und 
Vorbeſtellungen entgegen 


Für Geschäft und Beruf 
Für Sportund Erholung 


für jeden Beruf u. jeden 
Zweck empfiehlt in meder 
Menge 


& 

& 
SS A Schiefelbein, 
& 


Bydg 8 
Bocianowo 1. Tel. 


ertreter: 


Willy Jane: Bydgoszcz 


Dworcowa 18b, 15974 


Sp. 3 p. 
Bydgoszcz. Marcintowstiego 8a. 
Telefon 1923 


Bitte Offerten einfordern. 14783 


* 


a . prao oa 
r r 


re 5 ; 9 
Nachruf! N agieteng tag, Tel. 42 
À Am 21. April vorigen Jahres agiellons : 
wurde meine inniageliebte Frau, Fy) Obitbäume in Hoch- 

die herzensgute Mutter ihres kleinen 6 
Tochter meine aes iebte § 


» 
. 


=| Vergessen Sie nicht 


Eiro sas 

> mt go 5 R während der Felertage 

© sriedn Jalubowalk die Inneneusstellung der Sommersaison - Neuheiten 
3 geb. Meier 


im blühenden Alter von 29 Jahren 
durch ruchloſe Mörderhand entriſſen 
Im tiefſten Schmerz 

Otto Jakubowski als Gatte x 

au a akubowski als Sohn [Wein, Echter Wein, 

amilie Heije, Altendorf Dahlienknollen. 72 

Familie Mert, Se ——— A 

nF 

aye Familie Gollnik, Schweinitz. 72 7 i als 1 

Altendorf, den 20. April 1924. pe amme |? 

Du warit fo gut und ſtarbſt u feüh, k He a 

Wer Dich gekannt, vergißt t Sid Eur niepergelaffen i i an 


Ruhe ſanft in nit in Frieden! neueſten Vorschriften Y 


Gebe Gott, daß, wenn der Mör⸗ und de eee ; 


=. Zuſpruch. 
F: Sn — ſeine ruchloſe Tat i Julia Balcer, 


i | reden 7 (Borwertitr.) 
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63 yr stb Das große Feiertags-Programm! x 
4 Schmier- Seife © ; Simothee Die größte Filmschöpfung, welche Seis Ian gn de Kinematographie in Deutschland = 
6 (Vor-Kriegs-Qualität), & Das Riesen-Monumentalfilmwerk x 
© == alle Arten © EE = 
n ELENA«| 
Wasch-Pulver ) = 
$ GlanzStärke mommo $ ee = 
@1S- ro i — —— a = - 
8 Kartoffel- Stärk e ; eo 3 . a Für Jugendliche von der Filmprüfungsstelle freigegeben. = zn 
& ‘W cizen-Starke Al ; In den Hauptrollen die hervorragenden Künstler E 
© Bohner- Wachs =: Sidol el Edy Dardea Ihnen stimme — Carl de vor WI. Galdarow |E 
8 ‘Scheuer-Sand 138198 e Albert Bassermann — Fritz Ulmer — Karl Wüstenheger — Carlo Aldini — Karl Lamae. | 
Scheuer-Bürsten 8 N ne er i 
® zu billigsten Preisen empfieht — Beiprogramm: Leo, der Löwenbändiger 
Köstliches Lustspiel in 2 Akten. . 
1 F igurski Nachf. ar acs Beginn. 3.30, 5.10, 6.40, 8.35. ine 
E Przepierzyński 8 ; by 
urüd, 20 
. @ Gdańska 71. Gdańska 71. @): : : 


Wilhelmine Finner, 
f Topola. 


M. Dajski 


approb, Zahn-Arzt 1s% 


Bydgoszcz, Gdariska 25 
(Danzigerstr.), hochparterre 


Spezialität: Zahnbehandlung 


Konzernpreiſen Ufern wir in 2 . 


Mund- und Kieferchirurgie 
Sprechst. ½ 70 u. 3—6 nur wochentags. ; 
Lochowo. 


| p auf Lager und liefern im m zu maus a * Einladung 
zweiten Feiertag bei mir 


F. Hoffman i Ska. Generalberiammlung Tan zvergnügen 


ul. Sowüsskiego 15. Telefon Nr. 18 — 55. s lade ich freundlichſt ein. 
; - des Opar: uy ? & Ä biip ereins de Wir Der Wirt Max Bettin. 
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$ Achtung! ‘Achtung! ¢ 
$ ulica Grodzka 7184 


aus" zum letzten Mal ag 


i  Knossallas 
eee. - Platz 


an beiden Oster-Feiertagen 
$ zum letzten Mal geöffnet. 
82900000 0400006061000 
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Schuhwaren 
gut und preiswert, garantierte 
Handarbeit eigener Schuh- 

macher, empfiehlt 16152 
~ Schuhgeschäft „Sport“ 

13 Danzigerstr.13. Tel.771. 


BODHSDHOS2HOOSSHIOOD Beer Institut" ee | Zanzbergnügen | | 
J. Bromberg q DEGTCIQUNQS- INSU i Elan "Binlebiota (Weisfelde) $ 
Tel. 19 Lubicz b. Torun te. Rud, Grund ber Bilang, i über „ieper, 


und Yu eaten 
Geſchöfti 
Argue den 7 April 1924. 


Landwirtschaftliches Maschinen- 


Engroslager. 


Zentrifugen Milo, Milena 
Zenit von 30 bis 800 Liter 

au ger. 
> Molkerei- Maschinen » Nah- Maschinen 
Fahrrad-Gummibereifung. 


Große Auswahl und billigste Bezugsquelle, 
— Preise herabgesetzt. 


Großer Posten eiserner Gartenstühle 


billigst zu verkaufen. 


wu Recht [fe entte Sine 


ch 10 den n sehwierig- Sonntag, d. 20. April 


Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager. 
Ausführung konp Begräbnisse | Der Auſſichtsrat. Soemoy a 
4 einschl. amtl. Meldungen. SSS SS See See sten Rech tsan elogen-] Anfang 7%, Uhr 
ul. Gdanska 26 3 t. C tbenhane. Aenne a vieleiti. untat 

5 Etablifement. S ee ee Der Schöpfer. 
Elegantes Fuhrwerk. 2 


8 sachen usw. 15537 Schauſpiel 


8 Si, t Banaszak, von Hans Müller, 


Am 2. Oſterfeiertag: . den 21. April 
& ' - Bydgoszcz, agg 
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Tre. 3090989023903003 | | 
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ulica Cieszkowskiego 


: 7 2. 
) meme Das Jubiſüum 
Langjährige Praxis. Praxis. suftipiel von Arno 
in if 8 und Bach. 
* Dienstag, den 22. April 


benfhittes Seibefter, us FF Hebamme amme Zum lebten Male! 
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mente nebſt⸗ 
Zur Posener Messe 3 r cs moe komnan an C n 
; Hala Maszyn Nr. 367. 16057 Deu, den bene Hue aus Babe O) Der Wirt. Q N. Slubſusla, 3 Hannemann. 
nn Bod geszeh abgeben zu wollen. ahne SSS SSG Sup eista mia pi ey Et a 
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; Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 
: ; í fabriziert ; 


| Kutschwagen aier ar :: Arbeitswagen 


12 
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ferner als Spezialitat 


dhe. Kasten — Räder — We tarsal 


Paul Bowski 


Dentist 
i Mostowa un 10, I, 


Sprechstunden 

í in 9.060 T und Von S bie 7 Ue. 
Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 

i in erstklassiger Ausführung. 15529 


Kamethaar-Trei6- 


Riemen 
erstklassises aeutsches Fabrikau 


Ferd., Ziegler & Co., 
Dworcowa 96, 


15174 


Damen-Mäntel- u. Kostüm -Stoffe : Kleiderstoffe 
* Wolle u. Baumwolle = Wollmusseline = Anzug- 
5 Stoffe in Kammgarn und Cheviot : Gabardine 
Covercoats :: Garant. daunend. Inlefts: WeiBwaren. 


Pamete: m 
Locken-Puppen-Perücken ji 


is Anfertigung sämtl. Haar-Arbeiten W 
Haarschmuck u. Ersatzteile (9 


| Tee-Fuppen | 
N Reparaturen , Puppen 


Strickwolle wieder eingetroffen! „ 


Für 3% Pfd. Schmuizwolle bezw. 2°/, Pfd. gew. Wolle geben wir 
1 Pfd. ausländische Kammgarnwolle, solange der Vorrat reicht! 


® 
Alfa⸗ u. and. Separatoren Für 5½ Pfd. Schmutzwolle oder 2 Pfd. gew. Wolle geben wir 


a 
Erſatzteile 
i! 
| 


Alfa⸗Teller 1 Pfd. der besten Lodzer Strickwolle. 
m piid eib Bud a 9 a ee copper ; 
a en und Puppen-Ersatzteilen 
‘A Me : Landw. Hauptgesellschaft ul. Bydgoszcz, | Puppen- Klinik | 
i Rapid-, Gruſe⸗Veraklit⸗, his ATA Te case Ie? nEuramsarunmunmununumuun ki Haarfabrikation Bydgoszcz |} 
H Krupp: u. and. Syſtemen Dworcowe 15a. 15 
Wee @' s G — p 
Mähmaſchinen⸗ ändler DonoouunoInunnnnnnnanungnnn: 
Erſatzteile taufen Hü Ligiten Preifen : Ciſen. | ; f 
N ecleiſteme f. Mähmaſch, ode h a e 7 ‘tonfteuftionen 3 
Schlagleiſten ee g 815 
| A Stück und Düngekalk, | J 225 une Be Een ahs G 
Drüllſcharſpitzen zu oll. Syſtem. | Putz“ und Stuckgips, arbenn e eo’ 
is x | Alabaſtergips Autogene Schmweiberei 
etriebe zu ODreſchmaſchin. * $ Billy Templin, Sätojemeiter, 8 
und Göpeln Pa. Dachpappe, Caus und Meihinenihicfere 8 
von Jaehne njw. 1: ff Steinkohlenteer, 8e 1086. iw 8 
È @ | Klebemaſſe, f oa coal 
kaufen Sie am günſtigſten bei | Karbolineum 5 N | Er m 2 D 
Y A 4 
Bracia Namme || ee a tua 
Bydgoszcz, Sw. Trója 14b. Gipsplatten iy ee 85 oks, rIKe S i 
Wiederverkäufer Rabatt. 0 TELEFON Nt 2886 16% Benzol, schwefelsaur. Ammoniak $ 
@ -/ Schamotteſteine, 1 
33 1 Sͤchamottemörtel, und Ei Marien oben. Graben. 
ah 2049 o Dasel Schlämmkreide LAGER TECHN. — e „Polesia" | 
Jetzt iſt's Zeit! W . 
Dachſteine, Ne] 
| Dachſpliſſe, 
Schindeln, 


» et 


ge in der leiferei und im Abzie) 
— a, iat cam 2 15 ea 
oe 3 rg aan 
owie 


eis anu Selen aie Fang tiger Sa 


ge nehme ich ärztliche F ee an. 
ch ae fe Spariduelbemal hiner u, Schermaſchinen 
r Vieh, r riere auch und ſchleiſe ‘Bele 
maſchinen, Fries und Schneiderſcheren, erneu 
und ſetze ein neue Klingen für Tiſchmeſſer. 


8 peor a afeln, nas Hotes efte, ag pet ne sly oi 

und H 

und Takte v-a eia Kellner Fete 

b Blumenjeenpapler, BI aler m nain, Gebr. Schliep er 
an en Bauſtoff⸗ ee 

geichenpabier in Rolen und Bogen Bupgosses, ulica Gdansta 99. 


{papier 22 ai Kanzlei « en 
Konzeptpapier Telefon 306 und 361. 


Qei. drieloroner md elite nee p 


Bieitedern ee each 15 “polnties 


deutſches Fabrikat), Pel. kan⸗ ; pezial⸗ Haus ! 

erg © (Stralſunder u. Lapin Teta) für amtliche riſchlerei⸗ und 
der Beutel, Pergamentpapier, , Bade Sarg- Bedarfs: Artitel. |g 
ae e Sibenpapier,  Wofkveriand Fabriklager in Stühlen. 
obo", Tao. Groban S. Szulc, Bydgoszcz, = j 
anes ug e A an hen 


Antoni ni Bui, Eihleiferel - sat Leonia 


Al, erdäl die Schufe 
viele Jaßre: 


Bydgoszcz, ulica Moſtowa 6. 
Eingang von ulica Grodzka. 
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l Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
15831) G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 
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Die italieniſche Anleihe für Polen. Ausleihung von Militärpferden urteilt, D. Dat im Oktober v. J. feine Frau Anna geh. 


; Szukalowska ermordet. 
Die 400-Millionen-Lire-M nleihe, die die Republik für land wirtſchaftliche Arbeiten. eceebe (Soba), 10. April. Eine f r 50% 


olen bei der Banca Commerciale Italiana aufgenommen : h N 
oh tft, wie der römifche Bericdterſtalter is Stone Weiti. | in n pa Rriensminifters empfiehlt den einzelnen | milientragödie bat fih heute abend 9 Uhr hier zu⸗ 


eito.” aus guter Quelle erfährt, bereits nach wenigen bo nen bad Berletben vos en cane Betis ae getragen. Der aus Galizien zugewanderte 24jahrige Adam 


gen un! en. Anleihe wird ; : n zumpdajewicg erſchoß im Laufe eines Samilienitreites 

verſchert daß I Gat Dent chfei Si er © itt eſehen Werde Tol 12 att — E „„ Gutier fae amai” Puletben GOiährigen Schwiegervater Wladyslaw Radzieſewski 
br fe ſchfeindlicher Sch 9 f 2 Kilogramm Hafer und 16 Kilogramm Heu betragen. und de Tocht i i igene 
pen kann. Der angläßrige Leiter ber Bun: m EA hr a "i für einen „ Mröchter bins Der rater — A ea feiner eigenen Frau. 
merciale trä i n Rom he, ahrung ſowie eine ent ende Unterkunft erhalt ; f 
immer als Dentiiher, ‘th 9 7 au s Wear Fr ugebürtig a. gen gielen hen im bes Betreffenden Senenb 
und befist daher dort alte Beziehungen. Bereits vor etwo | genn ee ere nen ne e ash 
* z A A Bt wird, jedoch ohne Nachteil für ihre allgemeine Kondition. 4 

drei Jahren bat die Bank der Lodger Tuchindußrie einen | Der Soldat ift zur Seiltung des normalen Hlenſtes als memes Kleine Rund it 
Kredit von 100 Millionen Lire gewährt und hat dann, zum beim Pflügen uſw. verpflichtet und hat eines polniſchen Soldaten anl. 
Teil durch ihr Tochterinftitut, die „Italo⸗Bulgara“ in würdigen Benehmens zu befleißigen. Außer der Verpflegung des * ichesi y , ; ; 
Sofia, die Berforgung Poleng mit Tabak in die Hand ges | Soldaten und zweier Pierde hat der Landwirt an die Wirtſchafts⸗ an Perſiſche Liebesſprache. Wenn eine Perſerin einem 
nommen. Wie befannt ift, hat fih Polen bereits vor lin» | tahe des betreffenden Regiments per Werbe 9 Millionen Mark anne eine Birne fendet, fo bedeutet dies: Du kannſt Hoff⸗ 
gerer Zeit zur Abnahme von jährlich 2 Millionen Kilo- (5 Biv.) zu zahlen. Landwirten, die Pferde leihen wollen, wird [nung faſſen. — Etwas Flachs: Bilt du böſe auf mich? — 
gramm Tabak aus Italien verpflichtet. Die neue Anleihe fee Vermeidung etwaiger Differenzen die vorherige tierärztliche] Eine Bohne: Die Sorge um dich raubt mir den Schlaf. — 
fol nun dieſes Verhältnis weſentlich erweitern und feftigen, | ferzeu dn der Tiere amempfoplen. Bei der Beantragung von | Ginen Goldfaden: Warum fehe ich dich nicht? — Eine Gurte: 
indem fie das polniſche Tabakmononol ausbauen Helfen | sdara daß in ber ees, ber zuftändinen Gtazoitei darüber | Meine Nebenbuhlerin bringt mich zur Verzweiflung. — 


ti N J vorzulegen, daß in der gegebenen Ortſchaft keine Viehſeuch i ive: Li a i 
wird; fie bietet den Zeichnern, neben ſehr vorteilhaften Be» | Gerrjmen. Gemäß Anordnung des g. sorpstommandos wich hee] Eine Olive: Lieber wollte ich dich tot, als unkreu ſehen. — 


ugsbedingungen und einer Verzinſung von 7 Prozent, eine [ Verleihung der Pferde von der Pomorska Izba Nolnicza (Pom m. | Cite Zwiebel: Kommin meine Arme daß ich dich 

oelte Garantie: einmal baftet das polniſche Tabak⸗[Landwirtſchafts kammer) abzüngig fein. Diese (elt im | felt umſchließen kann. — Eine Feige: Schalte über mich, wie 
monopol mit allen ſeinen Immobilien und Vorräten als Einverſtändnis mit den Regimentern die Pferde den darum Nach⸗ dir's beliebt. — Am ſchönſten iſt unbedingt das Zwiebelbild. 
Hypothek, ferner aber garantiert die italieniſche Regierung B enki 1 find Saldigft an die genannte Kammer, | Man muß Ludwig Tieck verändern: „Süße Liebe denkt in 
auf Grund eines königlichen Dekrets im Falle kriegeriſcher orun, Sienkiewieza 40, zu richten. Zwiebeln, denn Gedanken ſtehn zu fern!” 


Greianifie auf polniſchem Boden für den regelmaf‘qen 
Zinſendienſt. Das Infereſſe das hiermit der italieniſche DEE a] 


Staat an der Transaktion bekundet, hat jedenfalls keine A i E t d QR Hauptſchriftleiter: Gotthold Stark fe; verantwortlich für 
Spitze gegen Deutſchland; richtiger wird es fein, us tad un and. Pur amelan und Mehamn, Jr 5 b r Drug und 


i tte zu erblicken, die der kluge f ti, 
Mufotint fomiedet, in der Abit, Die trans fiche ö heme Meigen Bar) ZDA Pen D LERNT Bet Be) mil n Bromberg. 
Politik zu durchkreuzen. pua nee ee Wear Adam ; 1 
aus Dobrze (7) nach einer ernacht dauernden Ver⸗ : 2 
handlung wegen Gattenmordes zum Tode vers | Die Hentige Nummer umfaßt 16 Seiten. 


As 


55 SSF] 


I Hausfrauen!! 


Neue Sendung! 


* N ih. TROE 


7 1 O ; à er N 7 
‘ ER {OLE Tk Fine © 1,5 ay naher a WA ah N 
p "a Ir 
moue COGS t x 


Elekfrofechn. Büro :: Licht- u. Kraftanlagen 


e ante ulica Gdaiska 31-32 BYDGOSZCZ ulica Gdaúska 31-32 
Kakao 5 
Reis Billigste Bezugsquelle in Installafionsmaterialien. 


— FE? 


Weizen⸗Grieß 
Buchweizen ⸗Grütze 
Gerſten⸗Grütze 


Reichhalfiges Lager von Beleuchtungskérpern 
in allen Stilarten. nen, 
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Makkaroni: REPARATUR-WERKSTATT. 
Zucker pe vp. 930000 


Sea 
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K. Figurski Nachf. 


T. Przepierzyński, ul Ödansfa 71. 


==0 
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066080689 
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Sahnebonbons 


von uniibertrefflicher Giite, 
zu haben in 16188 


Zuckerwaren - Handlungen. 


Gener.-Vertr.: Bruno Relmann, 


Bromberg, Wolimarkt 14. 
OFOGlOO 9D: GOVOCSSO9G 


fe fephon 350 Rich ard Albr e ch Í rande 1655 


54 früher E. Albrecht 
Wagen- und Holzbearbeitungs - Fabrik 


Dr. Warminskiego (Gammstr.) 10 B 
ER romberg '® 


utsch- und Geschältswagen 


Reparaturen werden schnell und sachgemäß ausgeführt. | 


Bydgoszcz 
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5 ; Snotgerfie Kirhenzettel, 


5 1 — mæ-é d — 
| Furniere Achtung! wa Kiefern⸗ i 
omme te anſchließende 


„ Pendowski T. A. und Halbfabritate in Wer Stoff bat! 773 f 
„„ ne Brennholz st atata 
Fr.-T. — Freitaufen. 
Kloben von 12—30 cm Spaltfläche, geſund, 
ſoliden früher in Berlin geweſ. U 14—20 4 e Dieter Tang, i (Ofterfeft), 
T 5 Bar Dowsti, Geyneibermeitter, p% gelund, trocken, Preis 21 600000 Mark, und 16112 1, Oſterſeiertag. 
rom 


Dobrowolski, Bydgoszcz! lk M rheit 
3. Szarowsli i F. 0 p 22590 bat $ ý 8 = ben von tS Sonntag, d. 20. April 24, 
iR a f 5 tart, 1 Meter | 6 d I! Ki 91 
berg, Eliſabethſtrabe 22, 1 Tr. ff Maten en Ta m laig 000.000 Mart” : era E IN y (Bachman K 


E eee eee ei Waggon Bydgos v8 i 

Rehpiniher raka era big abzugeben“ 1 — Dana Ein e 

. Uhr: Feſtgottesdſt., Pred. 

ee — “aspagoaien Paberometeneus |. Bert Beten Waren ea eti 

G. m. b. H. jnung ab enge ee ee LTE ge ee e 

Wir haben laufend Interesse für alle _Zelefon 100. 177. Ube; Gemischter Chor. 


reitag, abends 7½ Uhr: 
belſtunde. 


Baptiſten⸗ Gemeinde, 


Pomorsta 26. Vorm. 9'/,: 
4 Fellottesdienſt, Prediger 
FE Becker. 11 — Sonn- 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
AEREAS 


eſtgottesdienſt, Prediger 


Hochfeuerfeſte 


riben Schamotteſteine 


iniGineni@reiben Reparaturen für Keſſel — Generatoren — Schmelzöfen 
beginnt am 5. Mal. an Landmaſchinen. 
. Boreau Kreer wee sowie Schamottemehl 


landwirtschaftlichen - Erzeugnisse. 


Wir liefern zu den billigsten -Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle 


Danzig, P oggenpfuhl 42, 15662 Privat: Handels: achgemaß und billigft liefert ab Lager und Ladungen io: if Zulaſſung fuentes see Bi oe 
Telegr.-Adresse: Slawa. Telephon 7822 — 5408. ſchüle 16156 sgefüh bri * 3 „Ogniotrwal‘' su kent vet Di Feſtgottesdienſt, Prediger 
i oldfeld), Zentrale fenerfeiter Materialien Preis u. Ang. . Marte] er. 


Jagiellonsta 14. 


ar 
goszez. Telefon 1370, Bydgosacz, Garbary 33. u. C. 16200 d. d. Gd. 3. 


& i . | 
Minchenyasse 46 Danzig Telefon-Nr. 7443 


DamenKonfektionsfabrik 


ie Koll * großes ane 
in moderner, preiswerter Tagesware. .. 


Tuch-, Rips-, Gabardine-, Covercoat-, Cheviot- 


Paletots, Regen-Mantel, Gummi- Mantel 
Röcke und Kostüme. — 


Gustav Rehbein 


Technisch- Kaufmännisches Bureau 


e eee eee eee eee eee eee 


—: — ana a — ee ran ee tye "Telton: Kina 


Telefon 941 Bydgoszcz Gdańska 139 Stabeisen . Bleche . Halbzeug - $. M. Stahl 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in - E A Fassoneien, . —— Sohwoisa- -und 


Hede } jute and Leloscabttt | 1 Sämtliche Materialien für Fabrik- und 
BAT Maschinenbedart 
® Holzwolle | >> a sg 


Gurte MI. 25 Eisen- und Drahtwaren aller Art 
Maschinenöle | Dh, Nia, Bette, Schau, Spin, Keten, 


Zentrifugenöe | : 122 dwirtschafisbedart 


ufnägel, Stoll 
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Heißdampf-Zylinderöle 3 a e e 
BE N: Werkzeuge und Werkzeugmaschinen 
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a ee En ia. 8 I f & D b Ti lergréBerungen, Bilder und Postkarten ® 20 ii e 
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